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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Nebraska. 


Henderſon, 18. März. Die Far- 
mer haben fich bier chon einige Tage 
mit dem Säen beſchäftigt; geſtern fiel 
jedoch Schnee, der uns die befte Schlitten- 
bahn in diefem Jahre brachte. Heute 
regnet es und ift fehr kothig, weil der 
Schnee wieder geſchmolzen ift. 

Die Junggefellen in unferer Gegend 
werden immer weniger. Johann Friefen 
bat fih mit der Stieftochter des Johann 
Hooge in Kanſas verbeirathet. 

Cornelius Wiens it ſchon über fünf 
Moden in Kanſas auf Beſuch. 

Die Geſchäfte in unferer Stadt nehmen 
einen ftetigen Aufſchwung. 

B. Regier hatte das Unglüd, daß ihm 
fein fleinernes Wohngebäude abdrannte. 
Er konnte nur mit fnapper Noth fein 
Meines Kind retten. Corr. 


Janſen, 17. März. Zu unſerem 
allgemeinen Liebesmahl kamen, wie ſ. 3. 
berichtet wurde, Viele von Kanſae, auch 
ein Heinrich Bergen, welcher ſich entſchloß 
mit Juſtina Warkentin, Tochter des Pe— 
ter W., fr. Friedensdorf, Rußl., in den 
Epeftand zu treten. Er fam am 1, März 
wieder ber und am 10, wurden fie in un—⸗ 
ferem Berfammlungshauje von Peter 
Thieſſen ebelich verbunten. Zur Hochzeit 
tamen auch Bergen’s Eltern von Kanſas 
hierher, was eine große Ueberrafhung 
war, 

J. H. TIhiefen, unfer junger Prediger, 
sat feine Farm von 160 Acres für 53600 
verkauft. Weil der Mais legten Herbit 
und Winter fo billig war, haben die 
Farmer recht viel Weizen gefäet. Etliche 
haben au ſchon Hafer gefäet. 

Eine Chicagoer Gefelihaft hat in un- 
ferem Nahbar-Städtchen Harbine große 
Maishäufer gebaut und auch bier in 
Janſen fhon drei von je 130 Fuß Länge 
und jest fam noch Holz für das vierte, 

Es wird hier jept auch ein deutfches 
Blatt gedrudt „Janfen Anzeiger, heraus— 
gegeben von J. F. Harms in Kanſas und 
theilweiſe redigirt von Jacob Faſt und 
P. Zanfen. 

J. Peters von York war auch bier und 
Hat hier gewirkt, Mehrere wollen ſich fei- 
ner Gemeinde anfcließen. 

Am 8. März fam Abr. Iſaac, Man., 
son Kanfas bier an. Er fcheint ein ern» 
ter Diener des Worts zu fein, möchte 
Gott feine Arbeit fegnen. 

Heute regnet es den ganzen Tag. 

Frau 3. Heidebrecht, geb. Koop, ift 
feit längerer Zeit leidend. 

Allen Lieben in Dakota, Kanfas und 
Rußland wünſche ich das befte Wohler- 
sehen an Leib und Seele. 

M. B. Haft. 





Dakota. 


Hannah, Cavelier Co., 13. März. 
Seit meinem legten Bericht vom 7. Feb⸗ 
euar hatten wir noch einen ziemlichen 
Winter, der bis Ende Februar anbielt. 
Anfangs März ftellte fih Thauwetter ein, 
wobei es bis 7 Grad warm wurde, fo daß 
die Leute ſchon ihre Adergeräthfchaften in 
Bereitſchaft fepten. Bor etlihen Tagen 
aber ftellte fi wieder Winterwetter ein 
und heute fällt Schnee. 

Es wurden mehrere Anfragen an mic 
gerichtet wegen dem Lande bier, welche ich 
im Allgemeinen beantworten will. 

Langdon ift die nächte Stadt und das 
freie Land zur Befledlung liegt weſtlich 
von der Stadt, fängt fhon in einer Ent- 
fernung von zehn bis zwölf Meilen an, 
Es iſt noch unter dem Heimptätte-, Bor- 
fauf- und Baumpflanzgefeg zu haben. 
Das Land ift auch unterfchiedlich (aber 
fein Bald und Busch), hohes und niedri- 
ges. Die Brunnen find in der Tiefe 
verfchieden, ſchönes Waſſer aber überall, 
Das Brennholz ift rar, doch ift der hiefige 
Farmer nicht allzu fehr auf Holz; ange- 
wiefen. Der Strob- oder Heuhitzer am 
Kocofen thut gute Dienfte. Einer mei- 
ner Nachbarn fagt, er würde fich nicht die 
Mühe nehmen fünf Meilen weit um Holz 
zu fahren. Ein Nachbar hat mit dem 
Holzholen von Canada eine trübe Erfah- 
zung gemacht. Die canadiſchen Zollbeam- 
ten nahmen Pferde und Wagen in Pfand 
und da er nicht nachweiſen fonnte von 
wem er das Holz gekauft (der Berfäufer 
meldete ſich nicht, weil er fein Landrecht 
noch nicht hat und folglich nicht berechtigt 


war Holz zu verfaufen), fo wurden ihm 
$150 abgenommen, was ein fchwerer 
Schlag ift für den armen Mann. 

So treibt’s die Welt. Gott, der heilige 
und barmberzige Bater, verleibe ung 


fammt ihnen Gnade, zu thun nad Set- | 


nem Willen. Mit Gruß 
®. ©. Friefen. 


Langdon, Eavelier Co., 13. März. 
Bei mir find mehrere briefliche Anfragen 
bezüglich diefer Gegend eingegangen, die 
ich im Nachſtehenden beantworten will. 

Es giebt hier noch viel offenes Regie⸗ 
rungs-, Heimftätte- und Baumpflan- 
zungsland, wie auch folches unter dem 
Vorkaufsreht. Das Waſſer ift gut und 
wird in verſchiedener Tiefe gefunden, un- 
fer Brunnen ift auf einem ziemlich hohen 
Hügel, 49 Fuß tief und hält 9 Fuß Waf- 
fer. Das Land ift ftellenweife fteinig, es 
giebt aber aud viel Land bier, auf dem 
Steine gar fein Hinderniß bilden. Der 
Boden ift ſchwarz und ein wenig mit 
Sand vermiſcht. 


Es wird gegenwärtig viel Land aufge | 


nommen, befonders von Leuten aus Ma- 


nitoba. Es iſt noch Gelegenheit ih in 


unferer Nachbarſchaft anzufledeln. Wir 
find bier 16 Mennonitenfamilien und 
jept fommen noch mehrere hinzu. 

Holz ift 23 Meilen weit zu fahren, wo 
wir für die Fuhre trodenes Pappelbolz 
50 Cts. bis $1.00 bezahlen. Die Cord 
foftet $1.50, Eichenholz $2.25. Bis zur 
Stadt haben wir 10 Meilen, aber es 
heißt, die St. Paul & Manitoba- Bahn 
wird noch weiter nach dem Weiten aud- 
gedehnt unt dann fommt fie bei ung in 
der Nähe vorbei, indem wir nur 13 Mei- 
len von der Grenze Manitobas wohnen. 
Wenn uns Jemand von feinem Herfom- 
men benachrichtigt, jo werden wir ihn, 
wenn ed und irgendwie möglich ift, von 
der Stadt abholen und ihm überhaupt 
behilflich fein. 

Bemerfe no, daß es mein Wunſch 
wäre, wenn fich recht viele Mennoniten 
in unferer Nachbarſchaft anfiedeln wür- 
den, die nicht nur dem Namen nad, ſon— 
dern auch in ihrem Lebenswandel Men 
noniten find. Jacob Toemws, 

fr, Rofenort, Morris, Man. 


Wittenberg, 15. März. In der 
Natur bat fih das Frühjahr bier bereits 
eingeftellt und die Leute haben bereits an» 
gefangen Weizen zu füen. Der Gefund- 
beitszuftand ift nicht fehr günftig. Biele 
Leute werden vom Fieber geplagt. 

L. Seibel, 





Kanfas. 


Hillsboro, 15. März. Indem die 
„Rundihau' von Vielen gelefen wird, 
auch vielleicht bei unfern I, Freunden ein- 
fehrt und wir auch ſchon aufgefordert 
wurden, etwas von uns hören zu lafen, 
fo frage ich zuerft, wie es der I. Tante 
Peter Kröterfche und ihren Kindern in 
der Krim geht. Auch vom Bater und den 
Gefhwiftern Johann Friefens, Gerhard 
Warkentins und den Andern in Mani- 
toba möchten wir gerne mehr hören, 


Es geht uns hier in Amerika ganz gut, 
aber wir haben auch bier recht viel Trüb- 
fal gehabt, befonders noch mit unferm 
kranken Sohne Abraham, den auch Viele 
dort gefannt und beforgt waren, was für 
ein Ende ed nehmen würde. Nun kann 
ich fagen, ein feliges Ende folgte auf feine 
Leidenstage. Er war oft den Menſchen 
auf der Reife ein Wunder, daß fi oft 
Biele um ihn fhaarten; von Einigen tft 
er auch beſchenkt worden. Der Herr ver- 
gelte es ihnen. In feinem 12, Jahre 
fing er an den Heiland zu fuchen, führte 
ein Kampfesleben und fang ſich oft das 
Lied vor „DO, daß mir allhier im Dun- 
fein" u. f. w. In feinem 15. Lebens- 
jahre, als er das Verdienſt Ehrifti im 
Glauben ergreifen konnte und ſich aud 
mehr fennen lernte, befebrte er fi zum 
Herrn (nad Römer 5, 1.) und blieb vol- 
ler Hoffnung und Zuverfiht bis an’s 
Ende, freute ih, daß der I. Heiland ihn 
bald abholen werde und ſagte, es fchalle 
ihm den ganzen Tag in die Ohren, daß 
die Engel ibm zufangen: „Komme heim, 
fomme beim.‘ 

Uebrigens erfreuen wir uns einer bej- 
feren Geſundheit als vorigen Winter, 
denn da war ich fehr leidend, und wie der 
Doctor fagte, war meine Krankheit ge- 
fähılih. Nah fehsmonatlicher Beband- 
lung wurde ich wiedrr ziemlich bergeftellt. 

Einen berzlihen Gruß an alle Freunde 
und Belannten. 





Helena Wohlgemuth. 


| Lehigh, 18. März Wir hatten jept 
zwei Tage Regen, fo daß der Boden hin- 
reihen? feucht if. Diefe Art Bewäſſerung 
| gefällt mir doch beijer als die durch Fünft- 
liche Beriefelung. Unfer Weizen ftebt jegt 
prächtig. Möge der Herr Seinen Segen 
dazu geben. 

Geſtern war ich auf der Hauptverfamm- 
lung der Mennoniten-Brüdergemeinde zu 
Ebenfeld; es waren trog des Regens 800 
—900 Perfonen anwefend. 

David Schapansky ift nicht nach Mon- 
tana, da ihm die Bahngefellichaft die freie 
Fahrt nicht bewilligen wollte. Er wird 
wohl jegt auch nach Colorado überjiedeln. 
Der alte N. Kammezelt ijt gerade am 
| Einpaden, er zieht mit feiner Familie 
nach Louiſiana. Bernhard Pauls und 
| fein Sohn Daniel paden auch heute ihre 

Saden in den Bahnmwagen, um nad 
| Eoloravo überzufiedeln, fie nehmen auch 
ihr Vieh mit; fie müffen für den Bahn- 
| wagen 60 Dollar bezahlen. David Bär- 
|gen und Peter Bärgen gedenken aud 
| bald nad Colorado zu ziehen. 
| Butter koſtet jegt 12 Cents per Pfd.; 
| Eier 8 Cents per Dev. 

G. 3. Jansen. 


Hillsboro, 2. März. Die Win- 
terfrucht, wie Weizen und Roggen, ftebt 
fehr gut; die Farmer find jegt mit Hafer- 
füen und Kartoffelpflangen beichäftigt, 
und wer Damit fertig ift, füngt ſchon an 
das Welſchkornland zu pflügen. Sept 
baben wir einen durchdringenden Regen 
gehabt und wenn die Witterung ſchön 
bleibt, dann wird die Erde bald mit ei- 
nem berrliden Grün überkleivet fein. 
Die Ausfihten für die Ernte find jegt fehr 
gut. 

Es wird oft aus diefer Gegend berich 
tet, daß die Zeiten hier fhlecht find. Dem 
ift aber nicht fo. Die Zeiten find nicht 
piel fchlechter, aber die Menfchen find 
ſchlechter. Wenn fih ein Jeder hätte ge- 
nügen laffen an dem was da war, fo hätte 
noch Keiner zu Klagen über fchlechte Zei- 
ten, aber vor fünf Jahren war ein fo 
großer Land- und Maſchinengeiſt unter 
ven Leuten, der ärmere Farmer wollte 
Großfarmer fpielen, fih Land und Ma— 
ſchinen im Ueberfluß kaufen, blieb Alles 
ſchuldig und mußte dazu noch bobe Pro- 
cente bezablen, und diefes hat Manchen zu 
Grunde gerichtet, fo daß er fich jept gezwun« 
gen fiebt, anderswo fein Heim aufzufchla- 
gen. Deswegen haben jept auch Viele ihr 
Augenmerk na Colorado gerichtet, in der 
Hoffnung dort ihren Schaden wieder aus- 
zubeilen. Der Herr gebe es. Aber fo wie 
es mir fcheint, begeben fich die Meiften in 
Colorado unter die Flügel gieriger Gelo- 
männer und werden es fpäter fühlen 
müffen. Nur aufgepaßt. 

Ein Leſer. 








Minnefota, 


Mountain Lake, 16, Mär. 
Das Wetter ift bier den ganzen Winter 
fonderbar fhön gemwefen, ganz wenig 
Schnee, dagegen mehrmals Glatteis, 
Auch geſtern wurden ale Gegenftände 
und die Erde mit einer Eisfchichte über- 
zogen, welche fih im Sonnenglanz wie 
Silber fpiegelte. Es ſchien eine frühe 
Saatzeit zu geben, aber jept ift fie durch 
Schnee und Eis verhindert. Ich habe 
gegenwärtig viele Eggen zu machen. 

Der Geſundheits zuſtand im Allgemei- 
nen ift gut. Tante Neufeld wurde vor- 
geftern ſehr Frank. Ihre Zunge ift did 
geihwollen, fo daß fie nicht fprechen kann. 
Meiner Frau Schweiter, Oattin des Ja— 
cob Enns, ift wieder ziemlich hergeſtellt. 

Abr. Deleste, Boone Eo., Neb., möchte 
einmal an mich fchreiben, 

Ale Freunde und Bekannten herzlich 
grüßend, Cor. Neufelv, 





Manitoba. 


Gretna, 25. Februar. Die Fragen, 
Wie if der Geſundheitszuſtand? und Wie 
geht's? werden immer am erften gehört 
wenn fi Freunde begegnen und daber 
will ih auch damit beginnen, Der Ge- 
fundheitszuftand in unferer Referve ift im 
Ullgemeinen ziemlich gut, obzwar bin und 
wieder unter Kindern wie aub Erwad- 
fenen Krankheiten vorfommen, befonders 
eine Halskrankheit, die auch Etliche da- 
bingerafft bat. D wie wenig wird doch 
die Gejundheit bei gefunden Tagen ge- 
ſchätzt und doc ift fie die größte Gabe 
Gottes, die wir in diefer Welt haben 
fönnen. Ueber die andere Frage „Wie 
geht's?“ Könnte man viel fagen, man 








muß aber fehr vorfichtig fein, um nicht 
Anſtoß oder Aergerniß damit bervorzu- 
rufen, aber doc folte man auch nicht 
deswegen fo furdhtfam fein und Alles zu- 
rüd halten, auch dürfen wir nicht außer 
Acht laffen, was in Matth. 10, 16, ge- 
fohrieben ſteht: Seid klug wie die Schlan- 
gen u. f. w. Im Zeitliden müffen wir 
im Durchſchnitt Alle fagen, es gebt gut 
(Einem zwar beffer wie dem Andern, aber 
das ift ja auch von Anfang fo geweſen 
und wird auch fo bleiben), denn wir ha— 
ben bier in unferer Gegend eine reiche 
Ernte gehabt, der Herr hat die Felder ge- 
fegnet über Bitten und Verſtehen. An 
fangs hieß es zwar es ift zu troden, dann 
der Mehlthau und zulegt der Froft, und 
doh haben wir viel Getreide befommen 
und zudem noch einen hoben Preis für 
dasfelbe. Es find Einige von den Men» 
noniten, denen der Fruft und Mehlthau 
viel Schaden gethan hat, aber doch im 
Ganzen genommen find es nur Wenige. 

Man kann den Farmern volle Zufrie- 
denheit von den Gefichtern ablefen, denn 
die meiften haben ihre drüdenden Schul» 
den bezahlt und haben fomit wieder vollen 
Credit. Es find auch fhon Mehrere, die 
Gelder auf Zinfen ausgıliehen haben, 
Sollte man da nicht fagen es gebt gut ?— 

Fa wohl, im Zeitlihen geht es gut, 
aber jet die nothwendigite und mwichtigite 
Frage: Wie gebt es denn im Geiſtlichen, 
gebt es da auch fo gut? Laßt ung aud 
einen Eleinen Blid da hinein thun, ich 
glaube da geht es nicht fo gut, denn da 
bleibt viei zu wünfchen übrig, obzwar dag 
geiftliche Leben fich immer mehr zu regen 
anfängt. Jeſus von Nazareth zieht vor- 
über und wo Jeſus ſich offenbart, da 
giebts Unruhe und fo ift es auch bei ung, 
Als Jeſus geboren wurde in Bethlehem 
gab’s Unruhe, die Hirten wurden von dem 
Engel beunruhigt, die Klarheit des Herrn 
umleuchtete fie und fie fürchteten fich fehr. 
Die Weifen 





großen Schmerzen fchließen. 
im Morgenlande wurden | 


beunruhigt durd einen Stern, durdy die | 


Botſchaft und dur das Nachfragen der 
Weifen wurde ganz Serufalem erfchredt ; 
auch kein Wunder: fie hatten Fein gutes 
Gewiſſen und wenn e8 Zeichen vom Him- 
mel giebt, dann wird das böfe Gewiſſen 
aufgemedt. Auch ift Unruhe bei ung, 
denn der Geiſt Gottes ift auch in unfere 
Mitte gelommen und bat Unruhe gebradht.- 
Es giebt ſchon Viele hin und wieder, vie 
mit dem Kerfermeifter fragen: Was fol 


ih thun, daß ich felig werde? Das ift 
eine ernſte Frage. Wir follen unfern Gott | 


fhon bier in dieſer Welt fuhen und fen- 
nen lernen, damit Er ung nicht fremd fein 
wird wenn Er fommt und fagen muß, ich 
kenne euch nicht. (Matth. 25.) Wir wif- 
fen, daß wir bier feine bleibende Stätte 
baben, fondern die zufünftige follen wir 
ſuchen. Fängt aber eine Seele ernſtlich 
an zu ſuchen und zu fragen, fo giebt es 
bald Unrube unter Denen, die gleichgiltig 
in tiefer Welt einhergehen; dann heißt 
es bald, was will das werden? gleichwie 
in Apſtg. 2, 12, Wir haben Urſache 
ſehr wachſam zu fein und die Gnadenzeit 
nicht zu verfcherzen, damit uns der Tag 
des Gerichts nicht unverfebens überfalle, 
denn von einem Augenblid hängt ewig 
Wohl und ewig Weh ab. Licht und Fin- 
fterniß kämpfen ftarf gegen einander und 
wir, die wir fo theuer erfauft find, follten 
fo gleichgiltig gegen alle Wahrheit fein 
und ganz gegen Ueberzeugung und Er- 
fenntnig Menfhen zum Gefallen fein 
und Menſchen mehr gehorchen denn Gott? 
das fei ferne. Wo Licht hervor bricht, iſt 
der böfe Feind mit feiner Macht da, um 
es gänzlich auszulöfchen, aber der Herr 
ift Gott und der wird es nicht zulaffen, 
In Hoffnungsfelt ift eine Bibelftunde 
eröffnet worden und wie wird dagegen 
gearbeitet das ganze Werk zu zerflören! 
Iſt nicht die Zeit da, wo fie die heilfame 
Lehre nicht mehr leiden wollen? Man 
folte ih doch lieber freuen, wenn ſich 
bungrige Seelen um Gottes Wort ſchaa⸗ 
ren und lefen, fingen und beten, denn das 
it ja unfere Aufgabe im Worte Gottes, 
von Kindheit an in der Schrift zu for- 
fen und zu ſuchen und wünſche ich vor 
Gott, daß noch viele folde Bibelftunden 
eröffnet möchten werten, damit das Wort 
Gottes immer mehr befannt möchte wer- 
den und viele Seelen dadurch möchten zu 
Chriſtum geführt werden, denn das fteife 
Formweſen kann es nicht thun. 


Rufe daber noch den treuen Arbeitern 
in diefer Bibellunde mit einem Dichter 
zu: 

Gebt den Seelen rechte Speife! 

Theilet recht das Lebensbrod, 

Nibt nur nad gewohnter Weile 

Sonntags an dem einen Ort! 


| 





Nein, das Lob des Herrn erſchalle 
Täglich, ftündlich, allerwärts, 
Ob nicht fo ein Senftorn falle 
Hie und da in manches Herz. 
O wie ſtärkend ift’3 und labend, 
Dem, der’3 Wort des Höchſten liebt, 
Denn der lange Winterabend 
Ihm Erbauungsftunden giebt. 
Ruft die Seelen denn zufammen ! 
Kommen werden fie ja gern, 
Und beginnt in Jeſu Namen 
Glaubensvoll das Werk des Herrn! 
Sudt Ihm Seelen zu gewinnen, 
Kehrt euch bier an fein Verbot, 
Selbit wenn euch bei dem Beginnen 
Zrübfal und Verfolgung droht ! 
Jeſus ließ ja felbjt Sein Leben 
Und vergoß für ung Sein Blut; 
Laßt uns Beides freudig geben 
Seines Reiches Sad’ zu gut. 
Zum Gruß an alle Rundfchaulefer 
Ephefer 5, 1.—21. 
Peter Abrams, 


Morris, 11, Mär. Wenn aub 
Salomo fagt, daß man den böfen ebenfo 
wie den guten Tag annehmen fol, fo it 
Doch der gute viel angenehmer. Es fcheint, 
daß der Winter, wenngleich der Wind 
noch aus dem Norden bläft, feine Kraft 
verloren bat. 

Ein traurige Unglüd bat ſich bier 
legte Woche ereignet. Johann Löwens, 
deren Eltern einft in Kleefeld, fpäter noch 
auf Berfenko, Rußl., wohnten, waren im 
Haufe, während ihr Eleiner, ungefähr zwei— 
undeinhalb Jahre alter Sohn Johann 
fröhlich aus der Stube fam und die Bo» 
dentreppe binaufftieg. Bald darauf hör- 
ten die Eltern einen Fall; es war ihr 
Heiner Sohn, er war von oben hinunter 
gefallen und hatte ſich ven Schädelknochen 
geipalten; aus einem Ohr lief viel Blut, 
einige Tage nachher Waſſer. Das liebe 
Kind mußte fein Dafein endlich unter 
Grüßend 
Heinrich Enns, 


Morden, 15. März. Daß Gott die 
Liebe ift, das bemweift Er uns in allen 
Dingen. Wie hat Er uns fo reichlich in 
irdifhen Dingen gefegnet und wieviel 
Dant find wir Ihm dafür fhuldig. Das 
Wort fagt, wir haben bier feine bleibende 
Stätte und müjfen das Zufünftige ſuchen. 
Leider wird dies aber von Vielen außer 
Acht gelaffen. Wenn es dem Menſchen in 
irdifchen Dingen gut geht, dann meint er, 
eö hat noch Zeit, aber das Wort Gottes 
fagt, beut lebt du, heut befehre dich, eh's 
Morgen wird, kann's ändern fih. Das 
feben wir an fo vielen Menſchen, die im 
vergangenen Jahre in die Emigfeit hin- 
übergegangen find. Darum laßt und auch 
Bereitfchaft machen für diefe ewige Stätte, 

Wir haben gegenwärtig ſchönes Wet- 
ter, die legten zwei Wochen keinen Schnee, 
jest aber wieder ein wenig. Da es auf 
vielen Stellen an Waffer mangelt, fo ift 
der Schnee Doc zu wenig. Es war vor 
zwei Wochen fo ſchön, daß ich anfing zu 
fäen, aber ich habe nur drei Acres einge- 
fäet. 

Es find diefen Winter viele Befigverän- 
derungen vorgelommen, Das Land ift 
jegt fehr theuer, eine Farm koftet $1000— 
2000, Der BWeizenpreis war vor einer 
Woche $1.05, jept ift er 90 Ets, 

Mit Gruß an alle Rundfchaulefer, 

Jacob Reddekopp. 


Morris, 16. März. Wir find bier 
neulich wieder durch den Tod zweier Kin- 
der ernft an die Ewigkeit erinnert worden ; 
das Eine, welches vor etwa zwei Wochen 
begraben wurde, war das einzige Söhn- 
lein des Abr. Löwen in Rofenhof; es 
ftarb nach etlichen Tagen fchwerer Krank⸗ 
beit, im Alter von 13.,3M. und etli- 
hen Tagen. Das Zweite ein 2 Jahre, 
9 Monate altes Söhnlein des Joh. Lö- 
wen (Bruder des Erfteren; Beide find 
Söhne des in Roſenhof verftorbenen Jo— 
bann Löwen). Diefes Kind wurde am 
13, d. M. begraben. Der Tod wurde 
durch einen Fall von der Treppe berbeige- 
führt und der Blutlauf aus einem Ohre 
zeigte von einer inneren Verlegung. Drei 
qualvolle Tage, die das Kind nod zu le- 
ben hatte, müſſen für die Eltern faft 
ebenso ſchwer geweien fein, da fie fich jeden- 
fals Vorwürfe wegen ihrer Unachtſam⸗ 
keit gemadt haben. 

Immerhin muß es ein Troft für die 
Eltern fein, zu wiſſen: 

Sie ruh'n im jühen Frieden 
In ihres Heilands Schooß ; 

Unſchuldig, wie fie ſchieden, 
Hit ihre Freud’ dort groß. 

Nun ift es uns gejagt, wir follen den 
Kindern gleich fein, fonft werden wir nicht 
in das Himmelreih fommen. Aber leider 














verlaffen wir oft dieſe Unfhuld und gehen 
Irrwege, wie id auch neulich von einem 
Greunde erfuhr, daß es ihm ergangen 
war, Er fuhr mit Familie nah Morden, 
um dort die Schwefter feiner Frau, welche 
ſchwer erkrankt bei der Aerztin Thiefen, 
acht Meilen von Morden, verweilt, zu 
beſuchen. Da aber das beftimmte Fuhr⸗ 
werk nicht fam, wäre er faft gezwungen 
gewefen, umzukehren, wenn er nicht nod 
zulegt auf einen Bekannten geftsßen wäre, 
der ihn mitnahm un» an Ort und Stelle 
bradte. Und was war die Urſache, daß 
fie Niemand (au für Bezahlung nid) 
mitnabm? Sein Bart made ihn fo ver- 
dädtig. Ein Beweis von einem großen 
Parteijinn, dem die Nächftenliebe fogar 
weichen muß und dem wir uns als Men- 
noniten doc nicht hingeben follten. 

Wir haben fhon 3 bis 10 Grad 
Wärme, Eorr. 


Gretna, 13. März. Es wird von 
Tag zu Tag ſchöneres Wetter und wir 
werden faft in’s Feld gelodt, obzwar es 
erft März if. Es darf nur kurze Zeit fo 
bleiben, fo können wir pflügen. Mit dem 
Säen wird wohl nicht eher als im April 
begonnen werben, denn dem März darf 
man bier noch nicht zu viel trauen, wenn 
er auch fehr freundlich ift, er hat manch⸗ 
mal feine Muden, was er ung audy fürz- 
lich bewiefen, denn er trieb das Duediil- 
ber ziemlich herunter. Den 12, März 
hatten wir Morgens 2 Grad R. Wärme, 
und Abende um 9 Uhr 14 Grad R. 
Froſt. Wir hatten an demjelben Tage 
auch ſtarken Nordwind und auf dem im 
Herbft gepflügten Lande trieb der Wind 
den Staub vor fih her, mie im Winter 
den Schnee, 

Unfer Städtchen Gretna wächſt lang- 
fam. Es find feit legten Herbft hier vier 
neue Läden eingerichtet worden. Jetzt 
bat das Städtchen 7 Läden, 2 Gafthäu- 
fer, 4 Schanllocale, 1 Sattler, 2 Fleifcher, 
1 Schmied, 1 Apotheke, 6 Mafchinen- 
bandlungen, 1 Eifenwaarenhandlung, 1 
Leihſtall, 2 Elevatoren, 2 Holzböfe und 
2 Elevatoren und 1 Dampfmühle follen 
nächſten Sommer gebaut werden. Polizei 
ift feine in Gretna und tie wird wohl 
bald nöthig fein, denn die Farmer werden 
fhon hin und wieder von Landftreichern 
beläſtigt Kürzlih kam ein Solder zu 
dem Farmer Johann Schwarz und wollte 
ihm Bilder und Kleinigkeiten verfaufen. 
Da Schwarz nichts kaufen wollte, wurde 
der Kerl wüthend, lief aus dem Zimmer 
und ergriff die Art und zerfchlug ihm eine 
Thür und ein Fenfter. Schwarz bemädh- 
tigte fich des Gewaltthätigen und brachte 
ibn nad Öretna, wo er in ein Zimmer 

eingeiperrt und von zwei jungen Leuten 
bewacht wurde, doch machte fich der Vogel 


zig, mie auch euer bimmlifcher Bater 
barmberzig ift. 

Hierauf möchte vielleicht Jemand jagen, 
das fei unmöglid. Aber hört dod, was 
der Herr Jeſus von einer armen Wittwe 
fagt, die nur zwei Schärflein einlegte und 


doc mehr einlegte denn die Reichen, die gs ift kein Tod! Was Gtaub zu unfern 


viel größere Gaben einlegten; aber fie 
tbaten es von ihrem Ueberfluß, dieſe 
Wittwe aber legte ein aus ihrer Notb- 
durft Alles, was fie hatte. (Ruc. 21,3.4 ) 
Alfo fiehet der Herr no auf Barmber- 
zigkeit, die aus dem Herzen kommt, wenn 
fie nur lauter iſt, ohne Geiz. Der Herr 
Sefus lehrte Seine Jünger alle Menſchen 
zu lieben und Barmherzigkeit an ihnen zu 
beweifen und fagt: Wie ihr wollt, daß 
euch die Leute thun follen, fo tbut ihr 
ihnen, das ift das Geſetz und die Propbe- 
ten. Und fo ihr die liebet, die euch lieben, 
was Danks habt ihr davon? denn Die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. Und 
wenn ihr euren Wohlthätern wohl thut, 
was Dante habt ihr davon? denn die 
Sünder thun desgleihen au. Und wenn 
ihr leibet, von denen ihr hoffet zu nehmen, 
was Danke habt ihr davon? denn bie 
Sünder leihen dem Sünter aud, auf 
daß fie Gleiches wieder nehmen. ber 
doch liebet eure Feinde; thut wohl unt 
leihet, da ihr nichts dafür boffet, jo wird 
euer Lohn groß fein und ihr werdet Kin- 
der des Allerhöchſten heißen, denn Er if 
gütig über die Undanfbaren und Bos— 
baftigen. Er läfjet Seine Sonne aufge- 
ben über gute und böfe Menfchen und 
läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. 
(Matth. 5., Luc. 6) Alſo müſſen wir 
auch nad unferm Vermögen thun. Die- 
fes ift die Lehre Ehriftt für die Seinen, 
daß ihre Riebe, ihre Ganft, ihr Mirleiden 
nach ihrem Vermögen fein foll über alle 
Menfchen ; und ob es unfere Feinde wären, 
fo müffen wir ihre günftigen Freunde fein, 
woraus man gründlich verftehen fann, 
daß alle wahren Ehriften ebenfo gefinnt 
fein müffen, wie ihr Herr gefinnet war 
(Phil. 2, 5.). der bat ſich nicht gerächt, 
als ihn die Juden fo bitterlich verfpotte- 
ten, beneideten und haften, fondern bat 
für fie aus barmberzigem Herzen feinen 
Bater: „Bater, vergieb ıbmen, denn fie 
wiſſen nicht was fie thun.“ (Luc. 23, 34.) 
Diefes heilige Vorbild zeigt uns vollfom- 
men, welches der rechte Weg ift, das ewige 


Leben zu ererben, deßhalb wir lernen foll- 
ten, barmberzig bis zum Tode zu fein ge 
gen Alle, die uns Böfes thun. Ach möch— 
ten doch die fogenannten Chriſten alfo 
gefinnet fein. (Phil. 2, 2) Was für 
Eintracht, Friede, Liebe und Barmherzig- 
feit würde unter ihnen fein! Wie würden 
fie leuchten in der Welt! (Matth. 5, 14.) 
Da hingegen nun die Chriftenbeit fo 
jämmerlich zertrennt, verwirrt und uneins 


frei und entflob nah Dakota. Des Mor: |ift und fo ihrem Herrn und König entge- 


gens wurden die Wächter gewahr, daß 
der Bogel ausgeflogen fei, wenn wir aber 
Polizei hätten, wäre diefes nicht gefchehen 
und foldye Leute würden fih dann aud 
mehr hüten, in diefer Gegend herumzu— 
ftreichen, 

Wie ih aus der „Rundſchau“ erfehe, 
berrfcht in Kanfas und Nebrasfa das 
Eoloradofieber, was fein Wunder ift, 
denn ohne Land können wir nicht unfer 
Fortkommen haben, aber daß es gerade 
Eolorado fein muß, das wundert mid 
doch. Gerade eine Gegend, die bewäſſert 
werden muß, wenn man etwas ernten 
will. Es giebt doch taufende Acres vom 
allerbeften Yand, wo es 30 Bu. Weizen 
per Acre giebt ohne Bewäſſerung und 
man braucht ſich das Land nicht Faufen, 
fondern man befommt es gefchenkt! Wenn 
es auch etwas Fälter ift wie in Colorado, 
doch glaube ich, im Durchſchnitt genom- 
men, nicht unangenebmer. So ift in Da- 
fota, ungefähr 60 Meilen von Gretna, 
Man., noch jehr gutes Heimftätteland 
aufzunehmen, es find dortfelbft taufende 
von Acres unbefiedelt. Auch in Mani- 
toba ift Yand, das heißt wer faufen will, 
auch gutes Land und eingerichtete Far- 
men. Es wäre vieleicht gut, wenn ſich 
Solche, die fi eine neue Heimath grün- 
den wollen, diefe Gegend näher befehen 
würden, es würde Vielen bier ver 

orr. 


nehmen mit dem Worte Gottes, 
es, wenn wir heute oder morgen abgeru- 
fen werden, nur nicht heißt: „Hätte ich 


gen, daß es fcheint, als ob fie weder von 
Ihm, no von Seiner Lehre, noch von 
Seinem Evangelium wiſſen, fondern das— 
felbe mit Füßen treten und verſchmähen. 


O Menſch, wach auf, es ift Zeit, ehe 


dich der Tag überfalle zu deinem ſchweren 
Unfall. (Xuc. 21, 34. 35.5; Epheſ. 5, 14.) 


Friedrich Doering. 


— — 





Habe deine Luſt an dem Herrn. 


Pſalm 37, 4. 


Dieſe wenigen Worte ſollen als ein 


Zuſatz zu dem neulich in der „Rundſchau“ 
enthaltenen Artikel „In aller Weisheit“ 
gelten. Derſelbe iſt mir ſo recht aus der 
Seele geſprochen. 
lange nicht genug, wenn wir Einer den 
Andern beſuchen, wir wandeln nicht im 
Geiſte bei einer Zuſammenkunft, wo nur 
das Weltliche im Schwange geht. Wenn 
wir unſere Luft an dem Herrn haben, fpre- 
hen wir auch gern von Ihm, denn unfer 
Herz ift voll von Ihm und weh das Herz 
vol ift, deß gehet der Mund über. 


Wir ermahnen uns 


Wir follten es ernſtlicher, berzlicher 
Wenn 








Die Barmherzigkeit. 


Die große Barmherzigkeit, die Gott 
dur Seine Liebe an uns ermwiefen bat, 


das gewußt, ich hätte doch beffer meine 
Zeit wahrgenommen.’ Der uns fo liebt, 
als wir Ihn nicht lieben fünnen, follten 
wir an Dem nicht unfere Luſt haben; 


follten wir nicht, wie der Schreiber jenes 
Artikels fagt, die langen Abende vom 
Gotteswort zum Heil unferer Seelen un- 
ter uns handeln? Wie ganz anders wäre 


erfordert nun von uns Menfchen eine|es, wenn wir alle zufammen uns von 


Gegenliebe zu Ihm (1 Joh. 4, 19.), da 
uns allein durch Ihn alles Gute völlig 
ausgegoſſen ift. Diefes wird vornehmlich 
von uns gefordert, da Er fprict, feid 
barmberzig, wie aud euer Bater barm- 
berzig ift (Rue. 6, 36.) und darin beftehet 
nun die Liebe, daß wir Sein Wort hal- 
ten, wie Sefus, unfer Heiland fpricht: 
Wer mich liebt, der wird mein Wort hal- 


dem unterbielten, was unfere Luft fein 
folte? Wenn die Jugend die ſchönen 
Sonntagihullieder fingt, die Alten wür- 
den gerne mit einftimmen, es würde gele- 
fen, erflärt, gebetet und gefungen. Welche 
Erquidung! Es bleibt noch immer Zeit 
genug, die Bebürfniffe zu beſprechen, um 
deretwillen man fi befudt. Wenn man 
nur feine Luft an dem Heren hat, dann 


ten und mein Bater wird ihn lieben und | geht das Alles und zwar in Gott. 


wir werden zu ihm fommen und Wob- 


Was nun die Abendandachten anbe- 


nung bei Ihm machen. (Job. 14, 23.) | trifft, ſtimme ich nicht ganz mit ermähn- 
Ah, daß wir dieſes doch zu Herzen neh⸗ | tem Schreiber, ſoweit ich fie kenne, find fie 


men möchten und bedächten die Nothwen- 
digkeit der Unterhaltung Seines Wortes, 
worauf die Berheifungen ausgeſprochen 
werden, daß der Bater und der Sohn 
alsdann bei uns wohnen wollen. 

Worin befteht vornehmlich die Unter- 
haltung des Wortes Gottes? Antwort: 


nur fördernd für das Seelenheil geweſen. 
Unfere Vorfahren find bei Tage und bei 
Naht zufammen gefommen, und je mehr 
Zungen dem Herrn lobfingen, deſto ſchö⸗ 
ner Hingt es. 
Luft an dem Herrn haben und nicht an 
uns felbft, es muß fein in Gott gethan, 


Nur müſſen wir unfere 


In Uebung der Liebe (Micha 6, 8.), denn was außer Ihm gefchieht iſt Sünde. 
gleichwie oben gefagt it: Seid barmher- *7* 





Ewig leben. 


Es iſt kein Tod! Die Sterne ſinken, 

Um Licht zu ſtreuen auf ein ander Land; 
Demanten gleich, die myſtiſch niederblinken 
Aus der Aeonen endlos Band. 


en, 
Des Himmels Regen wedt es auf zum 
Biüh’n 


Bermwandelt es in Frucht, die wır nenießen, 
Zu Blumen, die in ma Barben 
glüh’n. 


Es ift fein Tod! Mit hehrem Schritt 

Erſcheint der ftumme Gottesbote, 

Und nimmt beim Geben unfere Liebften 
mit, 

Und wir beweinen fie als Topte, 


Zum ew'gen Leben waren fie geboren, 
Und geben nur, um bald zurüdzufehren 
Zu uns, die wir beweint fie al3 verloren, 
Die wir ung felber ver Vollendung nähern. 


Und fie, die unfihtbar uns ftet3 um— 
ſchweben, 

Sie folgen nur der Gottheit Machtgebot. 

Denn endlos wie die Schöpfung, iſt das 


Leben: 
„&s ift fein Tod!“ 


·— — 








Die geiſtliche Ausſaat. 


Das Reich Gottes iſt alſo, als wenn 
ein Menſch Samen auf das Land wirft. 
(Marc. 4, 26) Den meiſten von ung, 
ihr I, Leer, ift das fa gut befaunt und 
ihr Landleute habt es auch Diefes Früh- 
jahr bereits getban, oder feid vielleicht ge- 
rade dabei. Wie ſäet ihr? Auf Hoffnung, 
nicht wahr? Garantiren fann euch fein 
Menſch eine fihere Ernte, eins aber wißt 
ihr, daß mwenn’s überhaupt eine Ernte 
giebt, daß ihr das ernten werdet, was ihr 
gefüet habt und nicht etwa Weizen wo ihr 
Gerſte oder Hafer gefäet, oder Mais wo 
ihr Kartoffeln gepflanzt. Ebenfo verhält 
es ſich auch mit der Ausjaat für die Emig- 
feit; mir füen bier Alle obne Unter 
fhied und werden dag ernten was wir 
gefäet. (Galater 6,7.) Wer Gutes thut 
und nicht müde wird, wird zu feiner Zeit 
auch ernten obne Aufhören und zwar, 
das was er gefäet hat — Gutes; wer 
aber Böfes gefäet hat, wird auch Böfes 
ernten, oder lieft man auch Trauben von 
den Dornen oder Feigen von den Difteln ? 
Wer auf das Fleifch füet, der wird vom 
Fleiſch das ewige Verderben ernten. Wer 
aber auf den Geift fäet, der wird vom 
Geiſt Das ewige Reben ernten. 

Säen thun wir Alle, ob bemußt oder 
unbewußt, aber was fäen wir? — Was 
werden wir ernten? Ewiges Reben oder 
ewigen Tod. Halte inne, lieber Leſer, 
lieber Schreiber und denfe einmal an die 
unendliche Emigfeit, denfe daran, daß du 
die Emwigfeit in gemwiffem Sinne bier ein- 
mal durchlebft, denfe daran, daß fich die 
Ewigkeit für did je nah dem geftalten 
wird, als du hier gelebt, bier gewandelt, 
gehandelt oder, beffer, gefäet haft. Wer 
Unrect fäet, wird Mühe ernten und wird 
durch die Ruthe feiner Bosheit umkommen. 
(Spr. 22, 8) Selbft Thatenlofigkeit reicht 
nicht zu. (Raffet euer Ficht leuchten vor den 
Menſchen, daf fie eure guten Werke fehen 
und euren Vater im Himmel preifen.), 
denn auch dadurch fäen wir. Was? Un- 
thätigfeit, Gleichgiltigfeit, wir unterlaffen 
das Gute, und wer da weiß Gutes zu 
thun und thut es nicht, dem ift es Sünde. 
So lefen wir in Jacobi, fo lehrt Gottes 
Wort und nicht, wie Viele denken: Was 
fümmert mich die Welt, fohließen fih ab 
von allen Menfchen, die nicht ebenfo den- 
fen, fo wollen, fo thun und, wenn bier 
vom Glauben noch die Rede fein kann, fo 
glauben als fie und ſchlummern ruhig wei- 
ter, thatenlos, liebeleer — aber an den 
Früchten werdet ihr fie erfennen. 

Schauet auf Jefum, was Er fagt: Ich 
bin nadend gemwefen, hungrig u. f. w. 
und ihr habt nichts gethan. Leſet es nad 
in Mattb. 25, 31. bis zum Ende des Ca— 
pitels. Lauter Unterlafjungsfünden nennt 
unfer Heiland hierauf und ganz verwun- 
dert fragen fies „Herr, wann haben wir 
dich fo oder fo gefehen? Antwort: „Wahr- 
li, was ihr einem diefer Beringften nicht 
getban habt, habt ihr mir auch nicht ge- 
than und fie werden in die ewige Pein ge- 
ben, um zu ernten was fie gefäet haben. 
Doch du fagft vieleicht, ich will nicht 
durch Werke gerecht werden, fondern aus 
Gnaden. Laßt mich euch verfidern, daß 
auch ich aus Gnaden, aus freier Gnade 
felig werben will, denn aus Liebe und 
Barmberzigkeit, aus lauter Gnade bat 
Gott alfo die Welt geliebt, daß Er Sei- 
nen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, 
die an Ihn glauben (aber auch des Glau— 
bens Werke ıhun) nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben. 

Jeſus felbft fagt uns weiter: Es wer- 
den nicht Alle, die da Herr, Herr, fagen, 
in das Himmelreih kommen, fondern die, 
fo den Willen thun meines Baters im 
Himmel. Sein Wille aber ift, daß allen 
Menſchen geholfen werde, daß fie Alle 
zur Erfenatniß der Wahrheit kommen, 
Wir wiffen Seinen Billen, beten, Dein 
Wille gefchehe auf Erden, wie im Himmel, 
thun ihn aber nicht. Wie brauchen wir 
denn noch feinen Finger zu rühren? nod 
nicht fleifig Gutes zu ſäen? noch nicht 
aus Liebe gegen Den, der uns zuerft ge- 
liebt? Wollen wir denn dereinft mit lee- 
rer Hand vor Ihm erfheinen? O fage 
mit mir nein Herr, wir wollen! gieb Du 





uns Kraft au zum Bollbringen, gieb 


Du uns von Deiner Sünderliebe o Jeſu, 
dann werden wir mit rechtem Ernft be- 
dacht fein, den Berlornen nachzugehen und 
fie Dir und Deinem Reihe zuführen zu 
belfen. 

Dod du frägft ‚vielleicht, ja was fann 
ich in meiner Stellung tbun? Thue was 
du fannft und wozu du berufen bift, fülle 
deinen Platz treu aus, verfuche, deinen 
Nachbar zum Guten binzuführen, fannft 
du felbft das nicht, bete fleißig und mit 
Ernft für die Reichsſache Gottes, bete um 
mehr Arbeiter, wie Jeſus lehrt, bete für 
die Arbeiter, dann thuft du viel; ja man- 
che alte Örofmutter thut fo mehr, wenig- 
ftens gerade fo viel, als ein Arbeiter, der 
in einer öffentlichen Stellung dafür ſchafft. 
Aber thun mußt du etwas, wenn du erft 
fühlt du Haft Jefum zu deinem König 
erwählt, du bift Bürger Seines Reiches 
geworden, du bift von der Knechtſchaft der 
Sünde frei und bift nun Eprifto Diener, 
fein Knecht, Kind und Erbe. 

Was würden wir von eines natürli- 
hen Könige Sohn fagen, wenn fein Ba- 
ter ein guter König wäre, fein Reich recht 
und treu verwaltete und fein Sohn 
wahrte die Intereſſen des Vaters nicht, 
wenn es ihm gleichgiltig wäre und ohne 
auch nur feine Stimme dagegen zu erbe- 
ben zuſehen könnte, wie die Feinde diefes, 
feines Baters Reich bedrohten zu unter- 
graben und zu zerftören fuchten? Würden 
wir ihn nicht treulos, feiner Stellung 
unmwürdig erklären müffen ? 

Wohlan denn, unfer König ift gut, der 
Sieg ift gewiß auf Seiner Seite, trog 
Satan und aller Feinde Toben. So laft 
uns denn in die Reihen Seiner Kämpfer 
treten und verfuchen, die Gabe, die in ung 
if, zu mweden und mit Allem, was wir 
find und haben, für Ihn zu leben, auf 
daß wir dereinft auch Ihm fterben kön 
nen, Doc ift gewiß auch Mancher da, 
der mehr thun fann als fhon angedeutet, 
wenn er nur einmal um fi blidte, fra- 
gend, betend. Wie viele Kinder laufen 
nicht in unferem Rande herum ohne allen 
hriftlichen Unterricht, ohne daß fie wiffen, 
daß da oben ein Jeſus ift, der fie fo berz 
li gerne fegnen, in Seinen Bufen fam- 
meln möcdte und der auch heute noch 
fagt, auf die Frage „Haft du mich lieb?" 
„So weide meine Lämmer.“ Haft du nicht 
Jeſum lieb? willſt du nicht der treuen 
und lieben Hirtenftimme folgen und Seine 
Lämmer weiden? O thut es! die ihr 
gleich gefinnet feid, dieſe Aufgabe fühle! 

Schaaret euh zufammen, ladet Die 
Kinder ein und organifirt Sonntagſchu— 
len, welcher Weg ſich als einer der beften 
zur Rettung und Belehrung unferer Kin- 
der erprobt bat. Aber auch den lieben 
Leitern von Sonntagfchulen, die ihre 
Schulen im Winter gefchloffen haben, 
möchte ich zurufen : Auf zum Werf, es ift 
Frühling, es ift Saatzeit! Säumet nicht, 
denfet an tie Ernte, denfet an den Kohn, 
benfet was Jeſus euch fagt: Wer ein 
ſolch Kind aufnimmt, der nimmt mid 
auf und was ihr einem biefer Geringften 
getban habt, das habt ihr mir gethan. 
Gebricht's dir an Kraft, Er giebt den Mü— 
den Kraft und Stärke genug dem Unver- 
mögenden. Darum muthig an’s Wert 
und Gott wird euch fegnen. Diefes weiß 
undı wünſcht euch Allen euer geringer 
Mitarbeiter N. F. Toeve. 


— >» 


Goldfieber in Californien. 





Die Berichte über den ungewöhnlichen 
Reichtum der im unteren Californien 
entdedten Goldfelder werden von Enfe- 
nada aus beitätigt. Die benachbarten 
Ortſchaften find thatfächlich entvölfert; 
alle arbeitsfähigen Leute haben fih nad 
dem Goldlande begeben. Zur Zeit ſind 
bereits 3000 Bergleute und Goldwäſcher 
in dem neuen Eldorado angelangt unt 
täglich treffen mehr ein. Inzwiſchen bat 
ih dort ein Mangel an Lebensmitteln 
fühlbar gemacht; enorme Preife werben 
für Victualien gezahlt. In Kannen ver: 
padte Eßwaaren werden förmlich mit 
Gold aufgewogen. Den Zubrleuten wird 
für das Herbeifdhaffen von Lebensmitteln 
850 pro Tag gezahlt. Eine Compagnir 
mexilaniſcher Soldaten ift in dem Lager 
der Goldfucher eingetroffen und hat einen 
Jeden gezwungen, feine Schußwaffen 
herauszugeben. Die Truppen werden 
dort flationirt werden, um Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Prof. 
Anthony, der feit 2 Jahren den Metall: 
reihthum der dortigen Gegend wiſſen— 
ſchaftlich peprüft hat, erklärt, daß die 
aufgefundene Metallaver 200 Meilen 
lang fei und am unteren Theile Kupfer, 
am oberen Gold enthalte. Er glaubt 
nicht, daß der Ausgangspunft der reichen 
Metallader bereits entdedt fei. 


— 


Das Einjchreiben von Kauf: 
briefen. 


Kaufbriefe (deeds) follten regelmäßig 
eingefhrieben werden, und zwar aus fol- 
genden Gründen: 

1, Weil ein Deed, der nicht innerhalb 
fehs Monaten nach der Ausftellung ein- 
geihrieben worden ift, für eine Fälſchung 
erflärt werden kann im Falle das betref- 
fende Eigenthum in den Befig eines an- 
deren Käufers übergangen if. 

2. Weil im Falle zwei Deeds zu ver- 
ſchiedener Zeit für dasfelbe Eigentum 











ausgeftelt wurden und der zweite Käufer 
nichts von dem erften Berkaufe weiß, 
feinen Kaufbrief aber zuerft eintragen 
läßt, ver erfte Käufer fein Beſitzrecht ein- 
büßt. 

3. Weil ein Käufer, der es verfäumt, 
feinen Deed einſchreiben zu lafjen, wie es 
das Gefeg verlangt, ber Gefahr ausgefept 
ift, daß der frühere Eigentbümer das Ei- 
genthum mit Anleihen (liens) belaitet. 

4, Weil Gelpdmänner nie Geld an 
Leute leiben, deren Deeds nicht einge» 
ſchrieben find. 

5. Weil, falls der Deed verloren geben 
oder zerftört werden follte, es viel Geld 
foften würde, einen neuen zu erbalten. 

6. Weil, um ein volftändiges, unan- 
fechtbares Anrecht auf ein Eigenthum zu 
baben, alle darauf bezüglichen Deeds der 
Reihe nach eingefchrieben fein follten. 


— —— — 


Feuerlöſchen. 


Da Feuersgefahr in jedem Haufe und 
zu jeder Zeit eintreten kann, fo venfe man 
darüber nad, welche Mittel und Kräfte 
vorhanden find, um ein ausbrechendes 
deuer zu löfhen und wie man diefelben 
am beiten und fihnelliten verwerthen 
fann. Auch follten Nachbarn darüber 
öfters beratbichlagen, damit Jedermann 
gewappnet ift, im Falle dag Unglüd ber- 
einbricht. Leider verlieren die meilten 
Menfhen den Kopf bei ausbrechender 
Seuersgefahr, retten wohl einen eifernen 
Dfen aus einem oberen Stodwerf und 
lajjen ein Kind verbrennen. Iſt man 
auf die Gefahr vorbereitet, fo fann man 
mit Feftigfeit und Ruhe feine Anord- 
nungen treffen. — Die Löfchmittel 
wende man vorzugsweije gegen den ge— 
fährlichiten Punkt mit aller Kraft an. 
Eine fleine Menge Buffer, als Löſchmit— 
tel gebraucht, facht ein großes Feuer nur 
noch mehr an, denn die große Hitze zerlegt 
es in Waffer und Sauerftoff, und wird 
bie Hitze dadurch nur um fo größer. Un- 
reines Waſſer löfcht beſſer als reines 
Waffer, Hat man Alaun zur Hand, fo 
löje man davon im Waffer auf. Bren- 
nendes Del und Fett werden nicht mit 
Wajfer, fondern mit Sand uud Erde ge- 
löfht. Ein brennender Scornftein 
wird gelöfcht, daß man auf’s Dad eilt 
und die Oeffnung mit nafen Säden, 
Bettveden u. dgl. luftdicht fchließt. 
Waſſer fhütte man nit hinein. Das 
Rrennen von Schwefel ift zu empfeb- 
len, da der vide Dualm. dem Feuer die 
Luft abfchneivet. Bricht das Feuer im 
Innern des Haufes aus, fo ſchließe man 
möglichft die Außenluft ab ; öffnet man 
gleich Fenfter und Thüren, fo wird das 
Feuer ſchnell zu heller Flamme angefacht. 
Oeffnungen, durch welche die Flamme 
dringt, verſtopft man mit Miſt, naſſen 
Decken u. dgl. und begieße dieſelben mit 
Waſſer. Wohin der Wind das Feuer 
treibt, da iſt die größte Gefahr, da helfe 
und räume man zuerſt. Sehr rächt es 
ih bei Feuersgefahr, wenn Unordnung 
im Haushalte berrfcht, wenn nicht jedes 
Ding, 3. B. Schlüſſel und Röjchgeräth- 
fcyaften, einen beitimmten Plag haben, 
wo fie jederzeit gefunden werden können. 
Die tbeuren Patent Feuerlöfher kann 
man fich auf billige Art ſelbſt herſtellen: 
Man nehme 2 Pfund Salz und 1 Pfund 
Ammonia mariativen Salmiaf zu * 
Salonen Waſſer. Fülle dies auf Flaſchen 
und werfe einige ſolche Flaſchen in die 
Flammen, fo daß ſie zerbrechen. 

[ Wechfelbt. ] 














Gegen Bruftleiden. 


Stets zur Hand, 

Des Moines, Jowa, 15. Juli, 1888. — 
Sobald fih in meiner Familie irgend jemand 
erfältet greife ich_fofort au Dr. Auguſt 32 
Hamburger Bruſtthoe und bin überzeugt, daß der 
un Huiten in kurzer Zeit verſchwunden 
n wird. — Carl Kalinowski. 


In einigen Tagen verfchwunden, 
Davenport, Jowa, 22. Mai, 1888.—An 
einer heftigen Erfältung leidend, ng ich 
Dr. Augujt König’s Hamburger Bruftthee und 
in einigen Tagen waren Huften und Bruft- 
fchmerzen vollitändig verſchwunden. — Adolph 
Peterſon. 


25 Cts. das Padet. In Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
— — —— — 





Das große Schmerzenheilmittel 
Gegen Rhenmatismus, Neuralgia, Froſtbenlen. 
Herenihuß, Kreuzinch, Rüdenjhmerzen, 
Berſtauchungen, Brühwunden, 
Schnittwunden, 

chmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 


Zahnſ⸗ 

Farmer und Viehzüchter 
pie er get em a 4 unübers 
Breis 50 Gents; in allen Mpothefen zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, M&. 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Preis 75 Cents per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „‚Runds 
fhau‘‘ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








a Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
an, canadifche ſowohl als andere. 











Elthart, Ind., 27. März 1989. 














Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Wie ift die Adreſſe des David Quiring, 
Buchbinder? Ohne diejelbe können wir 
weder feinen Auftrag ausführen, noch 
jeine Frage beantworten. 


Auf mehrfache diesbezügliche Anfragen 
von Freunden in Manitoba diene zur 
Nachricht, dag wir für Summen von we: 
niger als einem Dollar aud) canadiſche 
Poſtmarken annehmen. 





Friedrich Doering in Lorraine, Ells— 
worih Co., Kanſas, ſchreibt: „Die ‚Be: 
zrachtungen über die göttliche Erziehung 
des Menichen‘, verfaßt von W. Thielen: 
baus, möchte ich einem jeden Lefer anem— 
pfehlen. In diefem Schriftchen ift nachge⸗ 
wiefen, warum mir den Sonntag zum 
Aubetag haben.“ Hierzu bemerten mir 
noch, daß „Betrabtungen über die göttliche 
Erziehung des Menihen“ 15c per Erem: 
plar (in größeren Bartien 10c per Erem: 
plar) £oftet und von der Mennonite Pub: 
liſhing Go , Eithart, Ind., zu beziehen iſt. 


Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnenten auch die Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt iſt. Wenn 
es nun z. B. neben dem Namen heißt jan 
88, ſo bedeutet dies, daß das Abonnement 
bis Ende December 1888 bezahlt iſt und ſo 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet 
Januar; apr. April u. ſ. w. Bon ber 
Sahreszahl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege- 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo: 
chen nachdem er den Abonnementsbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugefandt hat, 
die "Abonnementödauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle ung fofort hievon benadhrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil fich dies bei friſch 
eingefchlibenen Jırthümern und Mißver— 
ftändnifjen leichter thbun läßt, ald wenn 
diefe fchon lange befteben: 





Wichtig für Brieffchreiber. 
Viele Unanneh mlichkeiten und Zeitver: 
luft entftehben oft, wenn Briefichreiber 
ihre Adrefje anzugeben vergeſſen. Das 
Erfte was man thun foll, wenn man einen 
Brief fchreibt, ift, Boftoffice, County 
und Staat anzugeben; died muß am An: 
fange des Briefes ftehen, ebenjo wie das 
Datum, zum Beifpiel: 
Childstomwn, Turner Co., Dal,, 
10. März 1889, 
Die Erfahrung lehrt uns aud, daß es 
wirklich nothwendig ift, daran zu erinnern, 
daß am Schluffe des Briefes:der Name 
des Schreibers ftehen muß. Andernfalls 
ift das Schreiben nutzlos, oder verurſacht 
mindeſtens Zeitverluft. 


Die Macht des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebet3- 
erbörungen ꝛe. Bon Karl Gottlob Schuh. 
Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, 
portofrei $1.00. 

Ein Bud voll herrlicher Beilpiele, wie 
Gott die Gebete feiner Kinder erhört und 
wie Er derfelbe ift, geitern, heute und in 
Ewigkeit. Sehr empfehlenswerth. 





Jahrbuch der Altevangeliſchen Taufge⸗ 
finnten oder Mennoniten-Gemeinden. 
Herausgegeben von H. G. Mannbarbdt, 
Prediger der Gemeinde in Danzig. Preis 
portofrei 50c. 





Für Frauen und Mädchen, 


In unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben: 
Diefes Kochbuch ift für Hausbaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von fhmadhaften 
und wohlfeilen Speifen. Die Verfaflerin, 
die felbft eine praltiſche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
gen, welche ſowohl für Soldye, die bereits 
kochen können, als aud für Solche, bie es 
erlernen wollen, von Nutzen find. Diefes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und £oftet nur 25 Et3. portofrei. 


Erfundigung. — Auskunft. 





(2?) Bitte hiermit meine Freunde in der 
alten Heimath, Kuban, Alexanderfeld, 
um Nachricht, entweder brieflich oder 
durch die „Rundfchau‘, befonders Abra— 
bam Bergmann, den ib auch um Angabe 
feiner Adreſſe bitte. Ich bin wieder nad 
Minnefota zurüdgelehrt und erfreue mich 
guter Geſundheit. — Meine Eltern Hein- 
rich Boldten möchten gerne wiffen ob 
Johann Pauls noch am Leben find und 
wie ihre Adreſſe ift. Vielleicht it Jemand 
unter den Rundfchaulefern fo freundlich, 
ihnen Auskunft zu geben. 

Johann H. Boldt, 
Mountain Lake, 
Cottonwood Co. Minn. 


(?2) Da ib von meinen Eltern und 
Geſchwiſtern ſchon drei Jahre feine Nach— 
richt erhalten, fo bitte ich fie auf Diefe 
Weife um ein Lebenszeihen. Ich babe 
vor zwei Wochen Briefe nah Rußland 
abgeſchickt. Wir find in unferer Familie 
Gott fei Dank gefund. Der Herr bat 
uns im vergangenen Sommer mit zwei 
Knaben gefegnet. 

Sacob Reddekopp, 
Morden, Man. 


() Jacob D. Ötesbredt, 
Scanzenfeld, Man., bittet feine Ber- 
wandten und freunde in Rußland um 
Nachricht und ihre ausführlichen Adreffen, 
damit er ihnen fchreiben fann. 


(?) Johann ©. Ens (Schön- 
dorf), Morden, Man., bat an feinen 
Schulfameraven Cornelius Sudermann, 
Sohn des 3. S., Steinau, Rußl., ſchon 
zwei Briefe gefchrieben ohne Antwort zu 
erhalten und verſucht es jebt durch Die 
„Rundſchau“. 


(?) Jacob Toemwe, Langdon, 
Cavelier Eo., Dakota, bittet um die Adreſſe 
von Klaas Wiens auf Sagradoffa (von 
Neukirch dorthin gezogen). 


BES” Diemeil die „Rundſchau“ ihre 
Reife no immer durch Rußland macht, 
fo möchte ich den lieben Fiſchauern durch 
diefe Zeilen wiſſen laffen, daß wir ung 
fammt unferer alten Mutter (die nun 
bald 88 Jahre alt if) in guter Geſundheit 
befinden. Auch alle andern lieben Freunde, 
deren wir in Rußland nod viele haben, 
möchten uns an untenftehende Adreife 
Briefe fenden. 

Heinrih Bufdmann, 

Hillsboro, Marion Eo., Kanfas. 





Briefe erbalten. 


— Cor. Neufeld, Mountain 
Laufe, Minn., bat von den Eltern auf 
Sagradoffa einen Brief erhalten und 
denfelben am 10. December beantwortet. 
Auch von Faften in Alcranderkron erhielt 
er ein Schreiben, 








Der Ankauf einer Sarın. 

Beim Ankauf einer Farm als Familien- 
beim werden zwei ſehr wichtige Dinge 
bäufig überfehen. Das erfte ift die Tro 
denlegung (Drainirung) des Wohnhau 
jes. Keine Familie kann gefund und 
glüdlich fein, wenn ihre Wohnung nicht 
auf einem gut drainirten Plage fteht. 
Auf vielen Farmen aber fteht das Wohn- 
baus auf einem Orte, wo die Wafjerab- 
leitung ſchlecht ift und aud nicht viel 
verbejfert werden fann. Die Perfon, 
welche den Play des Haufes beftimmte, 
bat fich vieleicht wenig um die Draini- 
rung gefümmert oder es gar für einen 
überwiegenden Bortheil angefehen, nahe 
einer Duelle, einer Baumgruppe oder 
fonft etwas zu wohnen. Keine Frucht» 
barkeit des Landes und feine Billigkeit 
des Preifes aber rechtfertigt den Familien⸗ 
vater, der mit den Seinen in ein un- 
volfommen bdrainirtes Haus einzieht. 
Krankheit und Tod, fammt den unaue- 
bleiblihen Leiden und Koften, machen 
ſolche Farm zu einem „ſchlechten Kauf“, 
wie fruchtbar der Boden und wie niedrig 
auch der Preis fein mag. 


+» 


Ein Kiebesmahl-Speifezettel. 





Das jährliche Liebesfeft der „Deut- 
ſchen Täufer“ findet im Juni in Harrifon- 
burg in Birginia ftatt. Ein Erecutiv- 
Committee ift angeftellt worden, um die 
nöthigen Bictualten zu befhaffen, und 
dies Committee bat fi vorläufig über 
den folgenden Küchenzettel geeinigt, der 
natürlich je nah Bedarf ausgedehnt 
werden wird, 

20 geſchlachtete Ochſen von 1200 bis 
1400 Pfund Gewiht; 600 Pfund 
Schinken; 5000 Pfund Brod; 21,000 
Heine Brödchen; 2000 Pies; 10,000 
Zuder- und Ginger» Ruden; 1300 
Pfund Butter; 125 Gallonen Latwerge; 
500 Sallonen Mil; 600 Dupend Eier; 
100 Bufhel Kartoffeln; 10 Faß Zuder; 
4 Faß Effiggurfen; 400 Pfund gemah- 
lener Kaffe; 30 Pfund The; 500 
Pfund Fleiſchwurſt; 5 Pfund Pfeffer; 
1000 Pfund Peanuts (Erdnüffe); 5 
Säde Salz; 20 Kiften Käfe; 32 Kiften 
Eitronen; 30 Kiften Drangen; 25 Bü- 
ſchel Bananen; 500 Pfund Pflaumen. 
Das Committee hat 124 Aufmwärter 





für die Bedienung der Befucher angeftellt, 





Sinnfprüce. 


Die Wahrheit ift ein felten Kraut, 
Noch felt’ner, wer es gut verdaut. 
Atlas, Sammt und Seide im Haus, 
Löſcht das Küchenfeuer aus. 
Frommes Erbarmen 
Läßt nicht verarmen, 
Wohlthun ift Duelle 
Im brennenden Sand. 
Ein Kreuz mit Rofen 
Iſt Menſchenlos. 
Nicht Kreuz allein, 
Nicht Roſen blos. 
Wir leben fo dahin 
Und nehmen’s nicht in Acht, 
Daß jeder Augenblid 
Das Leben kürzer macht. 





Hoffnung ift ein feiter Stab 
Und Geduld ein Reifekleid. 
Womit man tur Welt und Grab 
Wandert in die Emwigfeit. 





Allerlei. 
Viele Joländer wandern nad 
Manitoba und Nord- Dakota. 

— Die Anfchlußseftrebungen an die 
Ber. Staaten nehmen in Canada rühri— 
gen Fortgang. 

— Der Elevator „D’ der C. B. & D.- 
Bahn in Chicago, der 3,000,000 Buſchel 
Weizen halten kann, tft der größte Ge 
treidefpeicher der Welt. 

— Das Municipium von Genua, Ita— 
lien, der Geburtsftadt des Entveders Ame- 
rifas, Columbus, trifft bereits Vorberei— 
tungen zu der 400jährigen Feier der 
Entvedung von Amerika und wird den 
Marineminifter erfuchen, einen der neuen 
Kriegsdampfer an dem Yubelfefttage auf 
den Namen „Ehriftopp Columbus’ tau- 
fen zu laſſen. 

— Der ältefte thätige Prediger in der 
Welt ift Ehrb. William Stodvart von 
Mopderty, Schottland. Das Taufregifter 
giebt an, daß er am 29, März 1787 ge- 
tauft wurde und 102 Jahre alt ift. Je— 
den Sonntag läuft Buter Stoddart ela- 
ſtiſchen Schrittes etwa eine Meile an feine 
Beftellung und predigt etwa eine Stunde. 

— Einen ganz überrafbenden Auf: 
fhluß erbielt man fürzlih über die Ge- 
fahren an Leib und Leben, welchen bis 
dahin die Leute ausgelegt find, welche 
das Berfoppeln der Wagen und der Roco- 
motiven zu beforgen haben. Nicht weni- 
ger wie 6000 diefer armen Leute ſollen im 
vorigen Jahr bei Ausübung ihres Dien- 
ftes umgefommen fein. 

— Die jepige Bevölkerung unferes 
Landes wird auf 64,000,000 gefchägt, 
und die Gefammtzunahme, ungerechnet die 
Einwanderung, beträgt angeblich 100,000 
den Monat. Im vergangenen Jahre 
betrug die Zunahme durd Einwanderung 
518,000. Unter diefen Umftänden glaubt 
man, daß der nächfte, im Zuli 1890 auf- 
zunehmende Genfus eine Bevölferung von 
etwa 67,000,000 aufmweifen wird. 

— Die Vertreter der „Farmers' Ali- 
ance“ aus den verfchiedenen Staaten des 
Nordweſtens, welche vorige Woche in Des 
Moines wegen des Bindfaden-,,‚Truft‘' in 
g’beimer Berathung waren, befchloffen nach 
längerer Debatte, den Farmern dee Nord- 
weitens zu empfehlen, mit der Hand zu 
binden. 

— In dem Golvlager von Unter— 
Ealifornten hberrfcht große Aufregung 
darüber, daß englifhe Capitaliften das 
Lager beanſpruchen und ih aus San 
Francisco 5000 Ehinefen zur Goldge- 
winnung fommen laſſen wollen. Die 
amerifanifchen und mericanifchen Gold- 
fucher befchloffen, die Chinefen nicht zu 
dulden und eine Petition an den Congreß 
zu richten und Schutz zu verlangen. 
Man befürchtet, daß es zu Blutvergiegen 
fommen wird. 

— In der Nähe von Livingfton, Ban- 
ner County, Nebr., wurden in einer Tiefe 
von 54 Fuß im Sande eingebettet die 
Ueberreſte eines vorweltlichen Thieres von 
ganz ungeheuren Proportionen gefunden. 
Es gelang ihm, einen Theil der oberen 
Kinnlade loszubrechen, die zwei Zähne 
enthielt, von welchen einer acht Zoll in 
der Länge und vier Zoll in der Breite 
maß und 73 Pfund wog. Der Reſt des 
Ungethüms befindet fi noch dort, wo es 
feit unvordenklichen Zeiten lag, und fann 
mit geringen Unkoſten ausgegraben wer- 
den. 

— In Magdeburg wurde fürzlich auf 
der Bahn ein Sarg mit einer Leiche nad) 
Rußland aufgegeben. In der Nähe von 
Thorn hörte nun plöplih ein Schaffner 
in dem Wagen, in welchem der Sarg 
fand, ein rätbfelhaftes Gepolter und gab 
deshalt das Notbzeihen. Als der Zug 
hielt und man nad der Urſache des 
Gepolters forfchte, fand man jedoch nichts 
Verdächtiges. Bald aber wiederholte ſich 
das Gepolter und der Zug wurde aber- 
mals zum Steben gebradt. Als man 
nun den Dedel des Sarges abhob, um 
nach der Reiche zu fehen, und diefe an der 
Hand faßte, fühlte man, daß die Hand 
warm war, Sn demfelben Augenblid 
fprang die vermeintliche Leiche auf und 








verfuchte, ih aus dem Staube zu madıen, 
wurde fehgehaiten und in Haft genom- 
men. Man hatte eınen Schmuggler er- 
wifcht, denn als der Sarg weiter unter- 
ſucht wurde, fand man unter den Hobel- 
fpähnen verborgen Goldſachen im Werthe 
von etwa 24,000 Marf, die nad Rußland 
eingefhmuggelt werden follten. Achn- 
lie Schmugglerverfuche find befanntiich 
an der belgifchen Grenze wiederholt vor- 
gelommen. 





—— — — 


Gemeinnütziges. 


— 


— Der Franzoſe M. Genies hat, wie 
er wenigſtens verſichert, der Nıtur dag 
Geheimniß abgeliſtet wie man das Ge— 
ſchlecht eines Vogels ſchon am Ei unter— 
ſcheiden kann und theilte der Academie der 
Wiſſenſchaften zu Paris mit: „daß Eier, 
welche männliche Vögel enthalten, am 
ſpitzen Ende kleine Falten und Nanzeln 
zeigen, während die Eier, aus denen 
weibliche Vögel kommen, an beiven Enden 
glatt abgerundet find. Es bleibt merf- 
würdig, wie ſich das Naturgefcg. daß alle 
männlıhen Gefhöpfe mehr edige und 
Enorrige, die weiblichen aber mehr weiche 
und runde Formen haben, bis auf das 
Ei erfiredt, indem bier unter Beihaltung 
der allgemeinen Form, dieſes Merkmal in 
Unebenheiten fi ausdrüdt, während Die 
Eter mit weiblichem Jahalte die glatte, 
weiche Form behalten, Es tit überflüßig 
zu erwähnen, welchen hoben Werth dieſe 
Entdeckung, wenn fie fih bewahrheitet, für 
Sepflügelzüchter hat. 


— Eiſen als Dünger für Obſtbäume. 
Ein Bejiger von großartigen Obftcultu- 
ren will durch vergletchende Verſuche Die 
Erfahrung gemacht haben, daß Eifen ein | 
vorzügliher Dünger für Objtbäume, be: | 
fonderg aber für Birnen ift, und nament- 
lich bei einem Boden, der arm an Eifen 
it. Bäume, die viele Jahre lang un 
fruchtbar geblieben waren, trugen viele 
und ſchöne Früchte, ala der Boden an| 
den Wurzeln mit Feil- oder Drabtipänen 
vermifcht wurde, Bei Birnbäumen, die 
Früchte trugen, welche ſtets grindig waren, 
verlor jid diefe unangenehme Eigenſchaft, 
als ihnen eine Eijendüngung gegeben 
wurde. Auch die franzöjiihen Gärtner 
wiffen durch öfters wiederholte Anwen 
dung von ſchwachen Eiſenvitriol-Auflö— 
jungen, ſowohl an die Wurzeln als auf 
die Blätter ver Bäume, während des 
Sommers eine beträchtliche Vergrößerung 
der Früchte zu bewirken. Eifenvitriol 
(Copperas) in Auflöfung von mäßiger 
Stärke dürfte als bejier Erſatz für Feil— 
fpäne dienen, 


— Bunde Schultern bei Zugpferder 
fann man dadurch verhüten, daß man 
ein Stüd reines baummollenes Zeug mit 
Talg. dem etwas Wachs zugefegt ift, 
tüchtig einfchmiert, alsdann um denjeni- 
gen Theil des Kummets, der die Schulter- 
blätter berührt, wid:lt und die Enden 
leicht zufammennäbt. Man gebraudt 
folde Kummets, wenn das Pferd Blafen 
auf den Schultern oder überbaupt eine 
zu empfindlihde Haut bat. Derartigen 
Thieren follte man täglich, fobald man 
das Geſchirr abgenommen hat, die Schul 
tern mit Waſſer mwafchen, in welchem 
Eichenrinde eingeweicht war. Dann wird 
die Benupung eines nad vorjtehender An- 
leitung verbeſſerten Kummets das Thier 
weniger leiden lafjen und bewirken, daß 
die Arbeit beifer getban wird, Manden 
Schmerz der vielgeplagten landwirth- 
ſchaftlichen Arbeitsthiere könnte man mil- 
dern, wenn man fich gefallen laffen wollte, 
vernünftige Vorkehrungen zu treffen. 





Neueſte Nachrichten. 





Fuland. 


Raleigh, N. C., 16. März. Es iſt jept 
eine Bewegung im Gange, den Neger-Auszug 
aus Norbearolina nach Arkanſas zu leiten. 
Faſt alle Abende finden Negerverfammlungen 
ftatt, in melden der Auszug nah Arkanſas, 
bzw, bie Anlegung von Neger-Eolonien vafelbft, 
anempfohlen wird, und heute ift ein Circular 
erfpienen, worin eine Verſammlung zur Bil- 
dung einer „North Carolina &migration 
Aſſociation“ berufen wird, die es ſich zur Auf- 
gabe machen fol, die ganze Negerbevöllerung 
Norbrarolinas in Arkanfas anzufiedeln, 


Pittsburg, Pa, 16. März. In der von 
dem Leichenbeſchauer geführten Unterfuchung 
betreffs der Urfache des Auffliegens der Piy- 
mouther Schwärmerfabrif, wob:i zehn Mäd- 
chen um das Leben gelommen find, haben die 
Gefhworenen ibren Wahrſpruch dahin abgege- 
ben, daß Katie Jones das Unglüd dadurch ber- 
beigeführt babe, daß fie einen Schwärmer in 
den brennenden Ofen warf, Nun aber hat der 
ehemalige Werfführer der Fabrik George ©. 
Rees auf dem Sterbebette das GeRdnpnig 
abgelegt, daß nicht Katie Jones, ſondern er 
felbit das Unglüd herbeigeführt babe und zwar 
dadurch, daß er in dem Kellergefchoß eine Pfeife 
geraucht und ein Funke daraus in ein Pulverfaß 
geflogen ſei. Rees ift inzwifchen geftorben. 


St. Louis, Mo., 16. Mürz Eine Spe- 
cial-Depeihe aus Oklahoma berichtet Folgen- 
des: „Die „Boomers’ find wiederum vertrie- 
ben worden. Sie wurben von dem Herannahen 
ber Truppen benachrichtigt und ftoben nach allen 
Richtungen auseinander, Mehrere Hundert 
jedoch, Männer, Grauen und Kinder, nebft Ge- 
Ipannen, wurben von ben Reitern umringt und 
gleich einer Heerbe Vieh vorwärts getrieben, 
Häufer, Zelte, Zäune, Befipergreifungszeichen 
u. f. w. wurden verbrannt. Die Boomer find 
entmutbigt, aber man befürchtet, daß ibre Füh⸗ 
rer fie wieder fammeln werben und daß es, da 





fie an Zahl dem Militär bei Weitem überlegen 


find, zu ernflen Unannehmlicfeiten kommen 
wird, 


New York 17. Mär. Der geftrige 


Sturm har in der Nähe von Aſhbu art 
850,000 Schaden angerichtet. PR 


Bridgeport. Cen. 17. März. Hermann 


Kempinski, ein naturalifirter Umerifaner und 
früherer Bewohner dieſer Stadt, if jept in 
Rufland in Haft und in Gefahr, nad Sibirien 


ebracht zu werden, weil er das Rand, ehe er 
einer Heerespflicht genügt batie, verließ. Ein 


Freund Kempinski's hat dem Staarsminifte- 
rium alle erforderlihen Nachweiſe geliefert, 
um demjelben Grund, die Freilafung Kem- 
pindf’s zu fordern, zu geben. 


Et. Louis, 18. März. Wie aus Ofla- 


boma gemelyet wird, haben bei Weitem nicht 
ale Boomer dem Ausweiſungsgebot Folge ge- 
leiftet. Ein großer Theil derſeiben hält fi noch 
im Walde verftedt. 
Dflaboma von ihnen geräumt. 
Kundſchafter Höbern den Wald ab, während das 
Militär das ganze Gebiet nach allen Richtungen 
abftreift, um die Säumigen über die Örenze zu 
weifen. 


Dagegen ıft die Station 
Indianifche 


Geuda Springs, Kan. 19. März 


Am Sonntag -Morgen fanden die Herbenbe- 
iger auf dem „Cherokee Strip” auf einer 
langen Strede längs ber Grenze ihre ſämmt- 
liden Zäune zerflört vor und in der darauffol- 
genden Nacht wurde das Zerſtörungswerk fort- 
gelegt. Van glaubt, daß die Zerſtörung ber 
Zäune, welcher vielleicht die von Stallungen, 
Gehegen u. |. w. folgen wird, eine Vergeltung 
für die Vertreibung ber Boomer von den von 
den Creels und den Seminolen abgetretenen 
Ländereien ift. Die Beute hier und in Arfan- 
las City verhalten fib ruhig und ſcheinen ent- 
ſchloſſen zu fein. ſich ehrüch dem Gerp und beit 
Verfugungen bes Präfidenten zu fügen, find 
jedoch der Anficht, daß, wenn die gelegliebenden 


Bürger auegefchloffen werden, dies auch mit 


allen Anderen geiheben müffe, um Alen bie 
gleiche Auswahl von Ländereien zu ermöglichen, 


Newark, N. I. 2. Mir. Heute Mor- 


gen drang der Bauernknecht Joſevyh Salzmann 
in dad Haus bed 


} Milchmanns Ferdinand 
Mutter zu Irvington, in dem zur Zeit nur bie 
Frau und die drei jüngften Rinder waren, band 


die Kinder, warf fie ın einen Heuſchober und 
wollte fih dann an der Frau Mutter vergreifen; 
da ihm dies nicht gelang, ſchlug er die Frau mit 
einem Hammer auf den Kopf, daß fie bewußt- 


log nieder ſtürzte. Dann plünderte er das 
Haus; währenddeſſen war Frau Mutter wieder 


zu ſich gekommen und wollte aus dem Haus 


flüchten, wurde aber von Salzmann durch drei 


neue Hammerfcläge auf den Kopf wieder be- 


wußtlos gemadt. Die Kinder fchlugen nad 


einiger Zeit Lärm, Aerzte wurden gerufen und 
drei Schädelbrüche der Frau Mutter feitgeftellt. 


Sie liegt hoffnungslos barnieder. Salzmann 
bat ich wahrfeinlich nah New York geflüchtet. 
Er it aus der Schweiz am 1. November v. J. 
in Caſtle Garden angefommen. 


808 Ungeleg, Cal., 17. Mär. In 
Süpdealifornten berriht in den lepten Tagen 
eine wahre Sündfluth. Das Dorf Bentura, 
im gleichnam’gen County if geftern von einem 
ewultigen Wolkenbruch heimgeſucht morben. 
Mit unwiderſtehlicher Gewalt ergoß fih bag 
Waſſer durch den Canyon hinab üder den Ort, 
der eine Zeitlang volfläntig überjluthet war, 
während eine Menge Häuſer fortgeſchwemmt 
wurden. Zwei Chinefen find dort ertrunfen, 
und nit Wenige find nur mit knapper Noth 
dem Tode entronnen, Das Gefchäftsviertel des 
Ortes ift vollſtändig verwüſtet und fchlägt man 
den Schaden auf hunderttaufend Dollars an. 
— Die Süd Parific-Bahn hat auf einer Strede 
von einer Viertelmeile ihre Geleife eingebüßt 
und auc auf den übrigen Bahnen find vielfach 
BVerfehrsftörungen eingetreten, Der San Gab- 
riel, der fih aus dem Sierra Mabdre- Gebirge 
in das San Gabriel-Thal im Norden von Kos 
Ungeles ergießt, ift im raſchen Steigen begriffen 
und bis zum Morgen ſieht vorausſichtlich bie 
Niederung im Süboften der Stadt unter 
Waſſer. 





— — 

Du fühlſt Dich 
Schwach, weil dein Blut unrein iſt. Man 
könnte eben jo gut erwarten, daß der Ge- 
fundheitszuftand einer Stadt volltommen 
fein solle, wenn fle unreines Wafjer und 
ſchlechte Abzugsfanäle hat, wie daß ein jo 
zujammengejetter Mechanismus, wie der 
menschliche Körper in vollfter Ordnung 
fein fol, wenn durch feine kleinſten Ae— 
derchen unreines Blut flieht. Weißt dur, 
daß jeder Tropfen der zwei oder drei 
Gallonen Blut, die du haft, alle dritthalbe 
Minuten durch Herz und Lunge paflirt, und 
daß diejes Blut auf feinem Wege Kochen 
und Muskel, Hirn und Nerven, jowie alle 
übrigen flüſſigen und feften Theile des Kör- 
pers bildet? Das Blut ift der große Er» 
nährer, oder, wie die Bibel fid) ausdrüdt : 


„Das Leben des Leibes.“ 


Iſt e8 zu vermundern, daß, wenn das 
Alut in feinen Beftandtheilen nicht voll: 
fommen rein ift, du jo viele Anzeichen unbe» 
fchreiblicher Uebel an dir findet ? 

Ayer's Sarjaparilla fteht hoch über allen 
andern alterirenden und blutreinigenden 
Arzneien. Zum Beweiſe dienen folgende 
Zeugnifie : 

©. €. Brock aus Powell, Mail., un 
„Ich verkaufe Ayer's Sarjaparılla ſchon ſeit 
25 Jahren. Nach meiner Anſicht _ in 
diejer Medizin die beften und wirkſamſten 
Mittel enthalten, die zur Heilung folder 
Krankheiten beitragen, welche aus der Un— 
teinheit des Blutes herrühren.“ 

Eugen 3. Hill, M. D., 381 Sechſte Ave., 
New-Yort, jagt: „Ich habe nie etwas ge- 
funden, das als blutreinigendes und kräfti— 

eudes Mittel Ayer's Sarſaparilla gleich 
ommt. Sie entipricht ihrem Zwede voll» 
tonmmen.“ 

Ayer's Sarſaparilla erweift ſich 8 
wirkſam bei allen Ze von Stro- 
phein, bei Geihwüren, Karfunfeln, Bläs- 
den, Ausichlägen, Kreuzweh, SKatarrh 
u. ſ. w.; daher ift fie die befte 


Frühlings: und Saus⸗Arzuei 
die im Handel ift. 

„Ce ift erftaumlich,“ jagt Mr. Cutler von 
Eutler Brothers & Eo., Bofton, „wie ſich 


Ayers Sarjaparilla 
verkauft.“ 


Bubereitet von Dr. J. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 
Preis 81; ſechs Flaſchen, 85. Werth $5 bie Flaſche. 




















Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — Cöln, 19. März. Wie 
Die „Kölniiche Zeitung“ meldet, hat bie preußi- 
ſche Regierung zum Baue eines Berbindungs- 
canals zwifchen Elbe und Trave eine Staats⸗ 
beihilfe von 6,000,000 Markt bewilligt. 

Oeſterreich Ungarn. — Bien, 18. 
März. Der Kaifer Franz Joſeph und die Kai- 
ferin Elifaberh befinden ji Beide leivend und 

eitweife überwältigt fie namenlofer Schmerz 

über den Verluft ihres einzigen Sohnes, des 
Kronprinzen Rudolph. Die Kaiferin wird ſich 
nad Wiesbaden begeben, und ſich bort bei dem 
Dr, Mepger einer Knet · Sur unterziehen. 

London, 18. Mär. 
Pe melden, daß der Kaiſer Franz Joſeph ſeit 
dem Gelbftimord des Kronprinzen Mudolpb ma- 
gerer und fein Haar weiß geworben ift. Häufig 
und namentlich nach Geſprächen mit Freunden 
feines verftorbenen Sohnes wird er von namen- 
Iofem Schmerz überwältigt. ß 
wenig und weint oft ſtundenlang; auch kann ſie 


Privatnachrichten aus 





Die Kaiſerin ißt 


nicht ſchlafen. Die Aerzte wiſſen nicht, wie fie | 


ihren Zuftand behandeln follen, 

Schweiz — Zürih, 19. März. Die Po- 
lizei bat eine geheime Fabrik zur Deritellung von 
Bomben in ausgedehntem Mafftabe entpedt. 
Wegen Herftellung derartiger Sprenggeſchoſſe 
find bier noch zwei Ruſſen verhaftet worden. 

Bern, 20. März. Dier find noch drei Stu” 
benten wegen Theilnabme an ber unerlaubten 
Anfertigung von Bomben verhaftet worden. 


Großbritannien. — London, 2. 


N 
I 
I 
I 


| 
| 
| 
| 


| 


März. Während eines heftigen Sturmes füll- | 


ten fi heute auf der Oöhe von Stornaway zwei 
Fiſcherboote mit Waffer und die zwölf Infaffen 
desſelben ertranken. 

Italien. — Rom. 20. März. Bei dem 


| 
| 
| 


geftern von dem hieſigen amerifaniıchen College | 


veranftalteten Gaſtmahle bemerkte der päpitliche 
Bicar Cardinal Parochi, daß der Papſt, wenn 
es ihm künftig zur Nothwendigkeit werden follte, 
Europa zu verlaffen, bei ven amerika niſchen Bi- 
ſchöfen Zuflucht finden würde, die ihn mit 
rühmlicher Saftfreundfıpaft aufnehmen würden, 

Rußland. — Et. Petersburg, 16. März. 
Der Ezaremwitich wird ih im Mat nach Darm- 
Habt begeben, wo jeine förmliche Verlobung mit 
der Prinzelfin Alir von Helfen ftatıfinden wird. 

St. Petersburg, 21. März. Die Regierung 
erwägt eine Bermehrung der Zahl der Kriegs- 
fchiffe, welche nach dem vorliegenden Plane etwa 
120,000,000 Rubel foiten wird. — Die Mili- 
tärbehörven haben eine ruifiihe Erfindung ge- 
prüft und empfohlen, welche bag der Revolver- 
Einrichtung zu Grunde liegende Princip auf bie 
Kammer des Berdan-Gewihrs überträgt und 
dabdurch die Herftellung einer Mafchinen- Feuer- 
waffe ermöglicht, melde in ber Diinute 48) 
Schüffe abzugeben vermag. 

Kleinafien. — Smyrna, I. März. 
Ein beftiges Erpbeben ift heute bier wahrge- 
nommen worden, 

China. — Hamburg, 17. März. Nach 
einer Mittheilung des Hamburger Correipon- 
benten aus Tien-Zfin find die Eingebornen 
längs ber Grenze von Kwany · Si aufgeltanden, 
haben 10 Blodhäufer zerftört und 100 6ranzo⸗ 
fen ermorbet. 

Wafhington, 20, März. Unfer Generalcon- 
ful in Shanghai hat auf Erfuhen des Shang- 
bai’ihen Committees für den norbehinefifchen 
Unterlügungsefond dem Staatsminifter von 
dem großen in einem weiten Gebiet in China 
herrſchenden Notbitand Kenntniß gegeben. 
Zaufende verhungern in Nordchina. Amerika 
und England haben bereits Hilfe gefandt. Doc 
ift mehr nöthig. Die Hungersnoth kann erft 
nad ber Frübjahrsernte aufhören ; um aber bie 
Einfaat dafür zu maden, fehlt es fowohl an 
Saatfrüchten, wie an Geld um ſolche zu kaufen. 
Wenn nachhaltig geholfen werden toll, dann 
müffen die Unterjtügungen bie zum fommenden 
Juni fließen, 





Peter PB. Siemens, 
Oeffentlicher Notar, 

Poft Dffice Bloc, 
Mountain Lake, Minn,, 
verfauft das A. R. Boh- (früher 

Eifenbahn- und Sperulanten-) 

— Land— 

in Cottonwood und Jack: 
fon Counties 

billig, lange Zahlungstermine und 

— — she SI Br 
bis nächſten Herbft. 

Einige ver beften Farmen 

in der Umgegend zum Berfauf, aud 
Schulland. 


Schreibt oder ſprecht jegt vor, weil 
vie Gelegenheit va ift. 


Geld auf Land 


billiger und schneller zu baben als 
132,89 irgentiwo, 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1873. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45.584 '89. 
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> Samen. « 
ei änS 
Eines der nüglichjten mid 
prattifchiten Bücher für jeden 
Farmer, Gartenbeſitzer 
u. Blumenliebhaber 
iſt unftweitig der reich illuſt⸗ 
rirte mitulturanweifungen 
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ui veriehene Samen-Statalog 
der Firma 
An INN, 
Samen-$mporteur und Züchter, 
413 £. 34. Strasse, New York. 


Pr fi .ger,,® 
33” Diefer dentiche Katalog wird bei Einfendung der 
Adreſſe frei zugeiandt. 





Marttbericht. 
16. März 1889. 
Ehicauo. 

Winterweizen, No. 2, roth, Y3c; Sommer- 
weizen, No. 2. 936; Corn, Wo. 2, 343c35 Hafer, 
No.2, Ae z Roggen, A3c.— Biehmartı: Stiere, 
32.75—450; Kübe, $1.59—3 00; Sdglacht · 
fälber, 82.50—6.0)5 Milchkühe, 18.00 
4.005 Schweine, 54 60—4.95 ; Schafe, $2.50 
—4.85; Lämmer, 84 00-6 00. — Butter: 


Creamery, 13 ⸗266; Dairy, 17 -22c. — Eier: 


13 —131. —Geflugel: Truthuhner, 13 —14r; 
Enten, 11—13c; Hühner, 9 9e. — Obſt: 
Preißelbeeren, $5.50—6.25; Aepfel, B1.25— 
2.00.—Gemüſe: Kraut, $2.50- 3.05 per 100 
Köpfe 5 Kürbiffe, $1.75— 2.10 per 1005 Mobr- 
rüben, BV,9U—1.00; Zwiebeln. 65 — 7är; 
weiße Rüben, 65—75e per Faß; Bohnen, B1.6U 
— 1,705 Kartoffeln, 21—26c per Bu. — Deu: 
Timothy, No. 1, 810.00 - 10.50;3 No. 2, $9.00 
—9,505 Prärie, 85.00 — 6.50.— Samen ; Klee, 
341.50—5.00 5 Flache, No. 1, $1 55; Timothy, 
$1.15—1.50; Buchweizen, 45—47c;5 Hirfe, 28 
—407; ung. Gras 36—4dr. 

Nachtrag: 2. März: Weizen, No. 2, 934 

-9340; Corn, No. 2, Mac; Hafer, No.2, 243c, 


Milwaufee, 

Weizen, No. 2, 866c; Corn, 312-—-33r 5 
Hafer, 265 —273r 5 Roggen, A44— ddr; Gerfte, 
58..—Bıchmartı : Stiere, 52 6) —3.15 35 Kühe, 
$1.%5—2.75; Kälber, $2.50—4.50;5 Mild- 
fübe, 335.00—35.00; Schweine, $4 60—4 705 
Schafe, $3.00-4 50; Lämmer, $3.50—5.0 ), 
— Butter: Greamery, 19—%r; Dairy, 15— 
%0.—Eıer : 134 — 14e. — Wr flügel: Hübner, 11 
— 12305 Truthuhner, 9 —158. — Obſt: WPrei- 
Belbeeren, 1.00 - 6.505 Aepfel, $1.25—3.00. 
— Gemüle; Kraut, $2.00— 6.10 per LUV Köpfe ; 
alle Gattungen Rüben, B1.0)—1.25 ver Faß; 
Bohnen, $1.69—1 65 ; Erbfen, 7U— Ye; Kar- 
toffeln, 30—40r per Bu, — Heu: Zimotby, 
58.00 —10,00 5 Prärie, 3300 -7. 00. -Stroh: 
Weizen, $4.00—4.50; Hafer, $1.50—5 00 ; 
Roggen, 55.00—5.50.— Samen: Kıre, $4.8U 
— 5.00 5 Timothy, 81.39—1.50,. — Wolle : ge- 
wafchene, 23—33r ; ungewaſchene, 19— 25. 


Minneapolis. 

Meizen, No. 1, hart, B1.084;5 Corn, 29e5 
Hafer, 0 —Br; Gerfte, 33H —5Ve.— Biehmarlt: 
Stier, $250—3.50; Kälber, #3.00—3.75 5 
Schweine, $4.45—4 65; Schafe, 83.00 -3. 76. 


Kanlas Eitv. 

Weizen, No. 2, rotb, 860; Corn, No. 2, 
24}; Hafer, 254c. —Viehmarkt: Stiere, $2.75 
—4.15; Kühe, 1.35—2.75; Schweine, *4. 10 
—4.524;5 Schafe, 82.50 —4.50. 





4 * 
Windmühle 
nebſt Wohnhaus, Stall und 3 Acres Land wegen 
Krankheit des gegenwärtigen Eigenthümers zu verklau⸗ 
fen. 


find zwei Cylinder vorhanden, und Alles in „gutem 
Zuftande. SKaufluftige find eingeladen ſich perjüulich 


zu ilverzeugen. 
Eduard Ebel, 





um Hiusboro, Kanfas. 
Sattler⸗Geſchäft 


—don— 

Heinrid Hammer, Mountain Lake, Minn. 

Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft iit 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
affortirt. Ale Arten Sattler:Arbeiten, 
insbejondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solidefte ausge: 
führt, und Kunden fönnen einer reellen 
und prompten Bedienung verfichert fein. 

Ich gebraudhe jegt von der beiten und 
neuejten Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
halte mrine Preiſe billig im Verhältniß. 

Man überzeuge fih ſelbſt. 


2,'89— 1 '90, 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
> bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
nie bed 


Horddeutichen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
Poitdampfer diefer Linie: „Nechar“, ‚Rhein‘, 
„Main”, Donau”, „Amerika“, „Bermann” 
„Dresden“, „Münden‘, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 
und nehmen Paflagiere zu außerordentlih gün- 
ftigen Bedingungen. 

Billige Cilenbabnfahrt von und nad 
dem Welten, VBollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eiſen⸗ 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Weſten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
nlüdlich Über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

Weitere Auskunft ertbeilen : 
— Ein —— mi. 
Der: John 8. Bunt, Eifhart, Ind, 








921,89, 


Bricflie Anfragen werben prompt beantwortet. 
18,'87—20,'9. * 


cow BRAND 
SODA== SALERATUS. 
ER — ——— 


Bücherverkauf! 
Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho⸗— 
| ralbüdber von H. Franz, einftimmige, und 
|ABG=- Bücher, ſowie auch verichiedene 

| riftlihe Bücher find zu haben bei 
Fobann Both, 

Luſhton, York Co., Web. 














i Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfhelbtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringenb zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271, Cleveland Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und) 
Heilung durch bie esantematifhe Heilmethode, 88,00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.35 


4 Erläuternde Gireulare frei... | 


Man bite ſich vor Fälfhungen und falfchen! 
152,89 Propheten. | 











% 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Bige, 
Ededer Sünder: n. Marſtallſtraße, 
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jed.3 literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zueffeciuiren. 
—— 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 











| 
| 
| 
| 
| 
| 
n 4 








Die beiden Windräder haben 20 Prerdelraft, es | 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
| berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
| Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 


Empfeblenswertbe 


B über, 


zu haben in ber 
Mennonitiihen Verlagshandfung, 
Ellhart, Indiana. 
— — — — 

Terſteegen G., Geiſtliches Blumengärtlein 
inniger Seelen nebſt der $rommen Lot- 
terie, mit Zuſätzen vermehrt, nebſt Le 
benslauf des Verfaſſers 80c 


Böhme Jakob, Sein Leben und feine theo— 
ſophiſchen Werte in geordnetem Auszuge 





z 
. 








| Ba egeben von der Menn, Publ, Co., Elf- 
| hart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
| Adreffe $1.00. Sonntagichulen, die eine grö- | 
| Bere Partie beziehen, erbalten das Blatt für 10 | 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 





Eine religiöfe balbmonatlide 


ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- | 
fen firebend, in deutfcher und englifiher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung | 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 | 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 | 

Die Befteller belieben austrüdlich zu be» 
merken, ob fie bie deutfche oder englifche Aug- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Bionspilger. 

Zeitſchrift ber altevangeliſch⸗ wehrloſen Taufgeſinnten⸗ 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
©emeinde im Emmentbal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und Loftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliſchen Gemeinden, beſonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, 8t. Bern, Schweiz. 

Beftellungen können aud bei ber Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 





Dietrich Philipp’s Handbüchlein 
von ber qriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
V 1.75 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For« 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.f.iw, 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und koftet per Poſt 50 Gta. 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Pilger:L2ieder, 


Dies iR der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
ſehr geeignet if. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
fegt find und if in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

















Elkhart, Ind. 


duch Johannes Claaſſen. 3 Bände, ge— 
bunden... $ 

Handbüchlein der Weltgeihihte, Ber 
von Pfr. Blumbardt 


faßt 
70c 


Aberglaube, Zauberei und Eympathie. 
Bon Ernſt Mühe 15c 
Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und der Krieg. Bon 3. M. 
Brenneman. 54 Seiten..........- 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden 
Einfadhe Lehre oder deutlihe Erklärungen 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon 3. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble- 
der jchön gebunden 5 
Hirtentrene Jeſu Chrifti 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
geftellt. 78 Seiten 10c 
Katechismus Mennonitifher oder kurze 


...n... 


............e 


und einfache Unterweiiung ıc. 56 Sei: 
ERROR ERETTEN 10c 
PR $1.10 
Palmzweige. Erzählungen für finder. 


Farbiger VPapierumſchlag, 16 Seiten, 
24mo, 250 verichiedene Nummern, per 
Stüd 0öc. 
25 verjchiedene Nummern in einem Pa— 

$1.00 


et NER 
Immergrün. Grzählungen für Kinder, 


HESIIIELTOSUHI DIT TI 


— orten 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Be ber Jugend in der Sonntag- 

1 1 UBRPPPPPPPPPPPEPPPPPPPPPPPFTTEFTIPETPETTETT 


Preis per ee $1 


Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
—— der Jugend in der Sonntag- 

ult. .............. ELERTEITTT 
Preis per Dupend. ........ 


Fragebuch für Bibelcaffen. 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Zeftament, geeignet für 
ältere Schulen «20 
Preis per Dupend ..ur.n... TOTER « 2.25 
Obige drei Fragebucher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutbeißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 


. 


45 


«145 
1.70 


............ - 





2422 2« 


und gedruckt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 
Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeiunet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuipornen, Ca enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einbanp, ſchön gedrudt und Foftet: 
Esemplar...... 0000000000000. BOLD, 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Maſſage R Scheine 


von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 


päiſchen Häfen, zu den 




























Farbiger Papierumſchlag, 16 Seiten, ill: N 
——— .. ” er. x 5c. Zu eſ⸗e⸗ ven. 
25 verjchiedene Nummern in einem Pa⸗ Pr gifbart, Ind, 
TR ei: > " EEE a 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U.! 1 E : 
Steiner. 63 Seiten. cccereeenne. 10c. | IA MAN 
Anrede an die Jugend. Nützlich und er: | Me | s 
baulib, von Chr. Burkholder...... 25c. | — Geographie deö Sanbe& unbetannt wird viel Jin 
Rathihläge bei der Behandlung kranker | rn on 
Hausthiere. Bon J. J. Schlatter. Leins | |monr | "RT: 
> Yellowstone A 4 4 gi 
wand PITEEWERULTE TEST TFT dc. ——— — Ken os a5 x 
Der Traum vom Himmel........... 0%«. J —— 
Ve 1de. | ut, ©, RT * 
Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
EEE 20er 30e. 
Goldenes %B:6.................. 10c. u 
FR . Töc. 127 
Geifliger Jrrgarten. ...-.--....... Odc. “e 
BIER... rss . 50c, U: Rp 
RE ER 0%. * — 
r 206.) et RZ so ne Pag 
Biblifhe Alterthümer .......... »- 70c. Großen Rod 3 


Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.00. 
Stiling, Theorie der Geifterfunde, mit 
einem Anhang, was von Ahnungen, Ge— 
ſichtern. Geiltererfcheinungen zu halten 


35c. 


Jugendſchriften. 


Caſpari. Alte Geſchichten a. d. Speßart. 35c 


Zu Straßburg auf der Schanz. 35c 

„Der Schulmeiſter u. fein Sohn. 
Eine vorzüglide Erzählung aus der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges. .2dc 


” 


DerDerold der Wahrheit. | geset. Ausgewäblte Erzählung des Abein- 


ländifchen Hausfreundes, 3öc 


..r|0..00.. 


Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- Glaubrecht. Anna, die Blutegelhändlerin, 
C | aufen prachtvoll ausgeitattete Expreß-Büge täglich 


BEIDE ana a 
Die Heimfehr oder Was fehlt 
WEBER. ennaaan ...4öc 
Die Schredenzjabre v. Lind: 
beim (Herenprocefie), car. 450 
Das Waſſergericht, cart..4dc 
Die Zigeuner, cart 45c 
Der Kalendermann vd. Beits- 
berg, cart dc 
Erzählungen aus dem Hei: 
fenland, cart doc 
Leiningen, in Dorfbildern 
geichildert, cart. döc 
Barth Dr. Chr. G. Der arme Heinrich oder: 
Die Pilgerhütte am BWeißenitein... .25c 
Metzger. Sechshundert Räthfel für Kinder 


” 


...... 


ren. 


2. BRRRERERBT N 50c 
Schubert. Der neue Robinfon....... 85c 
Barth. Der alte Buhmann.......... 25c 
Yung Stilings Leben. Ein ſehr empfeh— 

lenswerthes Buch... 22222222020... 5öc 
Elfäßifche Lebensbilder.............. 50e 


Horn W. DO. v. Die Spinnſtube, 26 Bände, 
ü ..50c 
Horn B. O. v. Erzählungen. Vollſtändig 
in 14 Bänden, wovon 2 Bände Schmied: 
jakobs Geſchichten mit vielen Jüuſtra— 
tionen von Prof. L. Richter. Jeder 
Band von 300-340 Seiten ſtark, ſchön 


75c 
Hebel. Schatzkäſtlein... ............. 35c 
Jugendblätter, herausgegeben von G. 


Weitbrecht. Ein ausgezeichnetes illu« 
jtrirte® Zamilienblatt. Ber Jahrgang, 
gebunden $: 


Frommel. Aus dem linteren Stockwerk. 35c 
Aus der Familienhronif eines 


. geiftlihen Heren.......... 35c 
« Das Heinerle von Lindel— 
— J 35c 


Aus vergangenen Tagen. . .35c 


[0 





(E,R3.&B. und C. K. & N. Erjenbahnen.) 
Weiten, Nordweften und Südweſten. Cie fließt 
Chicago, Zoliet, Rod Asland, Davenport, 
Des Moines, Gouneil Bluse, Watertown, 
Siour Falls, Minncapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Athiion, Leavenworth, Kanſas Gitn, 
Zopeta, Golorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 


- Ijchaften in fich und durchkreust große Streden des 


reichiten Aderbaustandes im Weiten. E 

Solide Beitibul:Erpreh: Züge, ö 
welche in Bezug auf Pracht und lururiöje Bequemlic- 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
PBueblo. Aehnlicher prachtvoller Beftibul:Zug: 
Dienft (täglıch) zwiihen Chicago und Gouneil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiien fervirt werden), Lehnftuhl- Waggons 
(Sige frei) und Valaſt-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelion, Sorton, Sutdhinion, Wi: 
hita, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚mdlichen Nebrasta, Kanjas, Colorado, im Indianer: 
Territorium und Texas. Exeurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-küfte, 

Auf der berühmten Albert Lea Route 


wiihen Chicago, St. Joſeph, Atchilon, Leavenworth, 
Kanias Eity und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre Touriſten⸗Linie nach den fcenischen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordmweitene. Ihre Waätertown- und GSiour Falle 
Zweig Linie ducchichneidet den großen „„Weizen: 
und Meierei:Gürter‘‘ des nördlichen Jowa, des jüd- 
weſtlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. 
ie „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 

Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Yndiana= 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Blägen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünjchter Information wende man ſich an eine belic- 
bige Coupon-TidetIffice oder adreifire: 

. St. John, h 8. Smith, 
Gen.-Beidhäftsführer, Asj't Gen. Tidet u. Bali. ügt. 

Ghicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


dia Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poh-Dampficiffe 
8000 9 aft. 











von 7000 Tonnen und ferdekraft 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremenjeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 


New York nach Bremen dauert 
neun Tage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 


deutfhen Lloyd eutfchland 
bedeutend Fürzerer Zeit als 4 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlands via 


2.00 | Bremen und New York nach den Staaten Kanfas, Re» 


brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 

> Gorrz, Halstead, Kan. 

B 3. Hansoan "| Plattsmonth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, 
L. SoHAUMANN, Wisner, 

Orro Magna, Fremont, 


%“ 





Hebel J. P. Werte. 2 Bände....... $1.20 | Joun Torssox, TEOUMsEnH, “ 

Harbach's Harfe. Gedichte in pennfylvani- | A- C. Zıumer, Lincoln, “ 
chem Dialekt. . 2.2. 2usrmennn.... „8150 en zus en Minn, 

Gerot. Balmblätter....cccacann. —I— Ea0. 

Spitta. Pſalter und Harfe. Gin ſehr gutes a | 7 et 
EEE TED 60c , dat. 

... 6. Clauſſenius & Eo., General ® 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind Agents, 2 ©. Glart St., Ghicags. 











